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Nr. 209. 


In Reich der Felle. | 


Zu dieſem von der „Nationalztg.“ ſchon be⸗ 
handelten Thema wird uns aus Berlin geſchrieben: 

Wer im Ausland den Gang der Dinge im 
neuen deutſchen Reich verfolgt, muß wohl zu der 
Ueberzeugung kommen, daß ſich die deutſchen Staats— 
bürger ſehr wohl fühlen; wenigſtens läßt darauf 
die große Zahl der Feſtlichkeiten ſchließen, von 
denen die Zeitungen zu melden wiſſen. Alle Augen— 
blicke iſt bei uns etwas los; es werden prunkvolle 
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Elbing. Dienſtag, den 7. 49. Jahrgang. 
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Die Homburger Feſttage. Dang Deutſche feiner Wiſſenſchaft leben und ſo 


8 mancher Kranke ſeiner Geneſung im ſchönen, ſonnigen 

GR Die Parade. Süden entgegengehen kann. Von ganzem Herzen 

m Sonnabend fand i 770 „heiße Ich Sie beide willkommen und rufe mit 
Parade über das 1 eie N 

Armeekorps ſtatt. Das 


bringen konnten. Nachdem der Verbrecher die 
beiden Schüſſe auf Portas abgegeben hatte, ver— 
ſuchte er zu entfliehen, wurde jedoch von Plantada, 
dem oberſten Polizei-Chef verfolgt, auf welchen der 
Flüchtling mehrere Schüſſe abgab. Plantada wurde 
nicht verwundet, dagegen erhielt ein Kellner einer 
Bierwirthſchaft, in welcher der Mörder Zuflucht 
ſuchte, einen Schuß in den Schenkel. Der Polizei- 
Chef feuerte nun ſeinerſeits auf Sempau Barril 
und verhaftete denſelben ſchließlich in der Bier- 
wirthſchaft. 

Der Polizei-Kommiſſar Portas verſichert, Sem⸗ 
pau Barril ſei ein Mitſchuldiger Angiolillos 
und ſei von ihm (Portas) vor zwei Jahren ver⸗ 
haftet worden, weil er im Theater Novedades die 
ſpaniſche Fahne ausgepfiffen habe. Sempau gab 
zu, Anarchiſt zu ſein; man fand bei ihm ein in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßtes, ihn ſehr kompro⸗ 
mittirendes Schriftſtück. Portas war mit der 
Ueberwachung der Anarchiſten beauftragt. Im 
Augenblick des Attentats ging er mit dem Polizei- 
Kommiſſar Teixido, der an der Schulter verwundet 
wurde, aus dem Theater. 

Eine Meldung von Sonntag lautet: Sempau 
Barril verbrachte die Nacht auf der Präfektur, wo 
er unaufhörlich ſang. Am Morgen wurde er einem 
Verhör unterworfen und darauf in das Militär⸗ 
gefängniß gebracht. Sempau Barril leugnet, Anar- 


1 Meinem 11. Corps aus: Ihre Majeſtäten der König 
Wetter war anfangs trübe, hellte ſich aber ſpäter und die Königin von Italien Hurrah! hurrah! hurrah!“ 
auf. Pünktlich 10 Uhr traf je olllerhz König Humbert erwiderte in franzöſiſcher 
und Höchſten Herrſchaft rafen die Allerhöchſten des: 
N  Höchften Herrſchaften auf dem Paradefelde ein. Sprache Folgendes. —— 
er Kaiſer trug Generalsuniform mit den Ab- „Ich danke Euerer Majeſtät von ganzem 
5 A, A zeichen ſeines heſſiſchen Regiments; der König von] Herzen in Meinem Namen und im Namen der 
Jeſte gefeiert, ſchöne Reden gehalten und vom Italien hatte die Uniform ſeines 13. Huſaren⸗ Königin für die liebenswürdigen Worte, welche 
offiziöſen Draht in alle Welt hinauspoſaunt, daß regiments angelegt. Der König von Sachſen der] Euere Majeſtät ſoeben an Uns gerichtet und für 
das Voll mit enthuſiaſtiſchem Jubel ſich an dieſen König von Württemberg, der Großherzog von Heſſen den ſo herzlichen Empfang, welchen Euere Majeſtät 
F betheiligt und den „höchſten und aller— Prinz Albrecht von Preußen, der Herzog Uns bereitet haben. Ich war glücklich, die freund⸗ 
nn Herrſchaften e Ovationen dar- von Cambridge, ſowie die übrigen Fürſtlichkeiten liche Einladung Cuerer Majeſtät annehmen zu 
115 1 ee ere namentlich haben] wohnten der Parade zu Pferde bei. Gleichfalls] köunen, un Euer Majeſtät hier laut meine Gefühle 
e ur und damit der en 5 Ihre Majeſtät die Kaiſerin in der auszudrücken und von Neuem Zeugniß abzulegen 
Für die Zeitun erh tile Stoff geliefert. 8 orm der Bayreuther Dragoner mit dem für die zwiſchen unſeren Regierungen und unſern 
ſonſt nicht viel Wichtiges one, UL EB: Au ee era 15 ai Großherzogin von Heſſen in der Staaten beſtehenden Beziehungen herzlicher 
manchmal recht angenehm in der Welt paſſirt iſt, 9 3 heſſiſchen Regiments mit Helm und Freundſchaft und Allianz. Ich bin Euerer 
die Spalten füllen 555 mit ſolchen Feſtberichten N e erſchienen. „Die Kaiſerin Friedrich und Majeſtät dankbar, Mir Gelegenheit geboten zu 
i echt He zu können, aber mancher Leſer 5 Königin bun Jui, kamen im ſechsſpännigen haben, Euerer Majeſtät tapfere Truppen zu bewun⸗ 
richte über cee eit ob denn jo viele Be— = an an. Auf dem Paradefelde ſtand das 11, dern und das ſchöne Regiment zu begrüßen, zu 
malsenthüllun leiten an Gedenktagen, bei Denk Treffe orps unter General v. Wittich in zwei deſſen Chef Mich zu ernennen Euere Majeſtät er. 
weden lun gen und ähnlichen Anläſſen gebracht Treffen. Bei dem zweimaligen Vorbeimarſch lauchter Großvater vor 25 Jahren Mir die Ehre 
1 übten. ‚Niemand wird leugnen, daß wir defilirte die Infanterie zuerſt in Kom 15 erzeigt hat. Euere Majeſtät haben Sich eine 
ſeit einiger Zeit in eine bedenkliche Ueberfülle feſt— fronten, ſodann in Materentöfolouen, di edle Aufgabe geſtellt, indem Sie Ihre beſtändi⸗ 


licher Veranſtaltungen geratl i Kavalleri 8 RE 

10 ae athen find. Mehr als]; allerie das erſte Mal im T egen Anſtrengungen der Erhaltung des Friedens 

früher wird jede Gelegenheit zur Veranſtaltung der— zweite Mal im Galopp, mit here 85 in ehe widmen. Die Erhaltung des chiſt zu ſein, will vielmehr Anhänger einer fördera— 
5 Friedens durch die Einigkeit und den einmüthigen] tiven Republik ſein. Er habe auf den Polizei— 


artiger Feierlichkeiten benutzt, namentlich ſeitdem es 
Mode Jeworden ift, patriotiſche ante fait in 
jenen Orte zu errichten. Die gute Sitte, verdienten 
Männern ein Denkmal zu ſetzen, ſoll nicht getadelt 
9 aber auch hier heißt es: est modus in 
rebus! Jedenfalls iſt es von Ueberfluß, ſtets die 
weiteſte Oeffentlichkeit für derartige Veranſtaltungen 


13. Huſaren, welche zuerſt im Schri irü 
e me, zuer ritt vorbeirückt 
Gu Wilhelm und König Humbert, ſowie 85 
1 und die Großherzogin von Heſſen führ⸗ 
5 eide Male ihre betreffenden Regimenter vor. 
Der Kaiſer und der König von Italien wurden 
Menne as . b lebhaft begrüßt, letzterer 
ö 0 als er beim zweiten Vorbeima i 
Ste Tor ie 55 i 9 9 35 Zweifel iſt die e Kurz nach 1 Uhr 0 die Pads 
bäufiſ er F ei in Hi ni Fend ie Kaiſeri f 
des erhebenden Eindrucks 1 Pease, als die Königin Margheri 15 er > 
ſie ſelten waren, hervorbrachten Der reife 1 5 Viktoria und die Gre 50 ei den e SEHE 
Koll 16 7 Chroniſtin aller Tir reg fein 5 Stadt drache, n, während Ralf 
g N 6 r 40 1 . 8 0 : 2 ara { 25 en, wü * ar 
S ee k RE, Ka ale über. Joe en Fahnen i We an e 
f altungen zu berichten und namentlich über] „ Gabneukompagnie des Füſili | 
ene Feier 501 Inf . 1 b 
1 ie Bei 5 tie, ie aer thellnimmt. Rn Run der Standarten-Escadron . 5 5 park und Feuerwerk. Die Stadt Homburg glänzte 
un I wa aber une ſich dem 5 ee dieſe vor das Schloß führten, 1 in prachtvoller Illumination. 
en k rſchließen, daß die häufige ı 3 Wr anlangten. zur 
e derartiger Feſtlichkeiten 95 Sant bite IE artgerbere © 5 8 5 
uch iſt. Wir Deutſchen find ein arbeitendes Das P : 3 
5 1 1 nur auf der Höhe bleiben, wenn Abends 71 1 Erg 
in ſteti ratlose Ari des „ i jeftäten i 
Feftzubalten aud bornſtteſek Arbett das Errungene Kurhauſe Barabetafl fat 5 
entſpricht nicht dem Venen Gate a genen e us a 
in Yuheinber Pegeiſee ral er, fortwährend „Mein lieber Witti aus: 
ſchrelen nicht dug e e Deutſchen | Ich Ihnen ae a ne 1 
römische Volt that, freilch erſt in der Zeit des dun ene valle dlnertennun sn den dal ar 
polliſchen Nebergangs, als "berbf Zeit des] und damit Meine Anerkennur Fer 
gangs, als verblendete Caſaren auf r ine Anerkennung dem ganzen Corps 
en darf. Ich freue Mich, es ſagen zu 


dem Throne ſaßen. 
1 kö! N i 
Dazu kommen manche Begleiterſcheinungen, die 1 eee Tag in ſeinen Leiſtungen 


noch mehr der Freude an ſolchen Feſtlichkeiten Gin- | an den ügſten zurückſteht hint 
. 1 ; 1 v er dem Tage, 
a thun. In der überquellenden Begeifterung ſeligen e das Korps vor Meinen 
es Augenblicks werden Reden gehalten, die in die] ſeligen Großherzo, dur theuren Vater und dem 
i Oeffentlichkeit dringen, die aber wegen Königlichen Hoheit e Ich danke Sr. 
1 überſchwenglichen Wendung bei Ferner.] Diviſion, die er Dorgefhet hat und 1 
15 9 5 Kopfſchütteln erregen. Es hieße, den Kopf ihn an der Spitze der n und Ich freue Mich, 
en Sand ſtecken, wenn man leugnen wollte, daß] die jo Großes Veſe Jonen Truppen zu ſehen, 
manches bei d a: x dd ie jo Großes unter ſeinem Vater geleiſ 
en Nie en Festlichkeiten geſprochene Wort in] Eine hohe Ehre ift dem Corps zu 5 eiſtet haben. 
Gefühlen, of ahren in weiten Kreiſen mit ſeltſamen] dadurch, daß an der Spitze ein „ 
„oft mit Verwund der Mißſti 1 Per 1 5 e eines ſeiner Regimenter 
aufgenommen worden i derung oder Mißſtimmung] reitend, Sr. Majeſtät der König Humbert von Itali 
und der Einbrud, 5 iſt. Die Kritik wird erweckt] daſſelbe vorgeführt hat. Euer Majeſtät! r Mein 
machen ſollte beeinfräaghan Be ua, und Heer dankt Euerer Majeftät von ganzem Vet 
Häufig genug iſt i „ wenn nicht vernichtet. für die hohe Ehre, die ihm dadurch z 8 
Wilhelm J. als q iſt in den letzten Jahren Kaiſer | geworden. Aber Ay . irch zu Theil 
270 als 9 iir N 9 l. er nicht nur Mein Heer a 
prieſen worden, 5 dem deutſchen Volk ge- | geſammte deutſche Vaterland 0 3 N 
großen Monarchen ſcheinen e die Lobredner dieſes] Majeſtät den hohen Fürſten, den innigen Frkünt 
daß er ein einfacher ae daran zu denken,] Meines verftorbenen Vaters, d N 
abholder Fürſt geweſen i jedem leeren Prunk] Verbündeten, deſſen Hier „ en tremen 
Sohenzollernfürften gen 1 Ueberhaupt find jene] Uns und der Welt zeigt, 8 Fr wa 
Lettern ins deren Namen mit gol Ab f ell zeigt, daß unerſchütterlich 
and Buch der Geſchichte einget goldenen und feſt das Vand des Dreibundes beſteht 
Heft A Leranftaltungen ld we der in Intereſſe des Fredens gegründet wunde und 
eu ihrer Würde gew 5 Schau- je mehr und je länger, de der 3 
dem Großen waren ſolche 2 un Friedrich] dem Bewußtsein 555 Volker Murg e 
ein Greuel, hat er doch den Haften Feierlichkeiten] Früchte t wird Ich beide in ſchlagen und 
u dritten Feierta Früchte tragen wird. Ich heiße zugleich im Namen 
g auf-] Meines Volkes in tiefſter Dankbarkeit die hohe 


gehoben, von der vernünftigen Anſi 
daß bei den hohen chriſtlichen Festen an ausgehend, Königin willkommen, die es nicht verſchmäht hat 
aus ihrer Ruhe und ihrer der Kunſt und Literatur 


genug gefeiert werden kann und am ee Tagen 
gearbeitet werden muß. Zu wünſchen iſt | gewidmeten Thätigkeit herzukommen, um hier in- 
„ mitten des Feldlagers unſer i 
Fr ſchez N en Soldaten ihre holde 
Erſcheinung zu zeigen. Euere Majeftät find uns 


wir im neuen deutſchen Reich zu dieſen Traditi 
wieder zurückkehren und Traditionen 
ieder zurückkehren und bem Heberfchtang feftticher Deutſchen ganz beſonders lieb und 1 Si 
: 2 ders lieb und werth, weil Sie 
gleichſam das Ebenbild des hohen Geſtirnes ſind, 


Veranſtaltungen mit allen bedenklichen Beglei 
ſchei ; leit- 
erſcheinungen ein Ende machen. eg 
6 1 2 7 a Ihr Volk und Vaterland vertrauend blickt, 
lehrte pi ne der Weiſe, der Muſiker, der Ge 
und wei freien Zutritt zu Euerer Majeſtät haben 
unter dem Schatten Euerer Majeſtät ſo 


kommiſſar Portas geſchoſſen, weil dieſer überall 
ſeine Ausweiſung veranlaßt habe. — Es ſcheint 
erwieſen, daß zwei andere Individuen ebenfalls auf 
Portas und Teixido ſchoſſen; es gelang dieſen aber 
zu entkommen. Die Regierung hat eine Beſchleuni⸗ 
gung des Prozeſſes gegen Sempau angeordnet. 

Pariſer Blättern zufolge lebte Sempau Barril 
bis Anfang Januar d. J. unter dem falſchen 
Namen Juan Puig in Paris und gab ſich für 
einen Journaliſten aus. Er wurde, ebenſo wie 
Angiolillo, wegen Theilnahme au einer Demonftra- 
tion gegen die ſpaniſche Botſchaft ausgewieſen und 
begab ſich ſodann nach Brüſſel und London. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. September. 

— Der Reichskanzler iſt Sonnabend Abend 
in Homburg eingetroffen. 

— Zum Projekt des Donau-Main-Rhein- 
kanals hat Prinz Ludwig von Baiern dem Bürger 
meiſter von Aſchaffenburg, wie der „Voll. Ztg.“ 
von dort geſchrieben wird, folgende Mittheilungen 
gemacht: Das erſte Wort, das der Kaiſer in Würz⸗ 
burg an ihn gerichtet habe, ſei geweſen: „Ich habe 
meinen Finanzminiſter angewieſen, die Projektirung 
der Mainkanaliſation bis zur baieriſchen Landes. 
grenze ſofort in Angriff zu nehmen.“ Bisher 
hatte Preußen Schwierigkeiten gemacht, und 
dies war das Haupthinderniß für den ganzen 
Kanalplan. 5 

— Die Jagd an Sonn und Feiertagen 
iſt durch eine Provinzial Polizeiverordnung vom 
24. Juli in der Provinz Weſtfalen gänzlich unter: 
ſagt worden. Dieſe plötzliche Einſchränkung der 
Ausübung der Jagd hat allgemein in der Provinz 
eine große Erregung zur Folge gehabt, zumal vor⸗ 
her von der Abſicht des Erlaſſes einer ſolchen Ver⸗ 
ordnung wenig oder garnichts verlautete. Nach dem 
Geſetz über die allgemeine Landesverwaltung iſt 
der Oberpräſident berechtigt, mit Zuſtimmung des 
Provinzialraths ſolche Polizeiverordnung zu erlaſſen. 
Es iſt aber nicht bekannt, daß in einer anderen 
Provinz eine ähnliche Verordnung, welche über den 
Schutz der Zeit des Gottesdienſtes gegen Störungen 
weit hinausgeht, erlaſſen worden ift. Jedenfalls 
iſt der Oberpräſident in Weſtfalen in Bezug auf 
die Ausübung der Jagd am Sonntag anderer An— 
ſicht als ſein Kollege, der Regierungspräſident von 
Tepper-Laski in Wiesbaden, welcher, wie aus den 
Verhandlungen der Synode bekannt geworden iſt, 
höchſtperſönlich ſogar ſelbſt an den hohen Feſttagen 
im Bezirk der Jagd obliegt. 

— Zur Verhaftung des Anarchiſten 
Daubenſpeck ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: Die 
in Brüſſel verbreitete Meldung von einem geplanten 
anarchiſtiſchen Anſchlag auf das Leben des 
deutſchen Kaiſers ſtellt ſich, wie jetzt von mehreren 
Seiten berichtet wird, nunmehr nach amtlicher Aus⸗ 
kunft als die Erfindnug zweier fahnenflüchtiger 
deutſcher Soldaten heraus, die durch ihre 
Denunziation ſich eine ſtraffreie Rückkehr nach 
Deutſchland erwirken wollten. Der verhaftet ge⸗ 
weſene Daubenſpeck hat genügende Beweiſe für ſeine 
Unſchuld beigebracht. 


Willen der Regierungen ift — wie Euere Majeftät 
wiſſen — auch Mein heißeſter Wunſch. Ich 
werde immer glauben, der Miſſion Meines Landes 
treu zu bleiben, wenn ich der Vollendung dieſes 
größten und für das Glück der Völker und die 
Fortſchritte der Civiliſation heilſamſten Werkes meine 
loyale Unterſtützung leihe. Mit dieſen Empfindungen, 
mit feſtem Vertrauen in die Zukunft trinke ich auf 
die Geſundheit Euerer Majeſtät, auf die Geſundheit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und auf 
die Geſundheit der ganzen erlauchten Familie 
Euerer Majeſtät.“ 5 
Nach der Tafel war großes Konzert im Kurs 


* 

Sonntag früh begaben ſich der König und die 
Königin von Italien, der König von Sachſen, die 
bayeriſchen Prinzen und der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe zum Gottesdienſt in die katholiſche Kirche. 
Um 11 Uhr fand in Anweſenheit der Majeſtäten 
im Kurpark Feldgottesdienſt ſtatt. Nach Schluß 
der gottesdienſtlichen Feier hielt der Kaiſer an das 
11. Jägerbataillon eine Anſprache, in welcher der⸗ 
ſelbe die Leiſtungen des Bataillons belobte und den- 
ſelben mittheilte, es hätte die große Ehre, daß die 
Königin von Italien geruht habe die Stelle als 
Chef des Bataillons anzunehmen. Der Kaiſer ſchritt 
hierauf mit der Königin am Arme die Front des 
Bataillons ab. Die Königin richtete hierbei freund- 
liche Worte an das Bataillon. Die Muſit ſpielte 
den italieniſchen Königsmarſch. Ein Parademarſch 
ſämmtlicher Truppen ſchloß die Feier. 

Um 1 Uhr fuhren der Kaiſer und die Kaiſerin, 
der König und die Königin von Italien, der König 
hg Sachſen und die anderen Fürſtlichkeiten zum 
ig der Kaiſerin Friedrich nach Schloß Friedrichs⸗ 
hof, wo eine Familien⸗Frühſtückstafel ſtattfand. Der 
König und die Königin von Italien pflanzten zur 
Erinnerung an den Beſuch zwei Coniferen im 
Schloßpark. um 4½ Uhr kehrten die hohen Herr— 
ſchaften nach Homburg zurück. Abends 8 Uhr fand 
im Königlichen Schloſſe bei dem Kaiſer und der 
Kaiſerin kleinere Tafel ſtatt. 

Der König von Württemberg iſt am Sonnabend 
Abend nach Stuttgart abgereiſt. 


Ein neues Attentat. 


Ueber ein angeblich anarchiſtiſches Attentat 
wird aus Barcelona vom Sonnabend gemeldet: 

Ein Anarchiſt gab um Mitternacht auf der 
„Plaza de Catalunna“ zwei Schüſſe auf den 
Polizeichef Portas ab. Portas wurde ſchwer an 
der Bruſt verwundet. Der Attentäter wurde dei“ 
aftet. 
9 8 Mörder des Polizei-Kommiſſars Portas 
heißt Ramon Sempau Varril und iſt im Jahre 
1869 in Barcelona geboren. Er hielt ſich in der 
letzten Zeit in Paris auf, von wo er vorgeſtern 
hierher zurückgekehrt iſt. Die Menſchenmenge, 
welche infolge der Schüſſe auf der „Plaza de 
Catalunna“ zuſammenſtrömte, wollte den Mörder 
lynchen, den die Gendarmen mur mit Mühe in 
einen Wagen ſchaffen und auf die Polizei⸗Präfektur 


— — 
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niffe waren für das Rennen günftig. Der ſüdwe 
liche Wind hat nicht unweſentlich zur Erzielull 
guter Fahrzeiten beigetragen. Der Start war 10 
Graudenz, das Ziel in der Schillingsbrücke 1 
günſtigſten Zeiten erzielten die Herren Frömmind 
(3 Stunden 13 Minuten), Röhr (3 Stundel 
22 Minuten), Neydorff (3 Stunden 30 Minuten), 
ſämmtlich vom Baltiſchen Touren⸗Club Danzig, 
dann folgen die Herrn Hapke und Siunnhuber vont 5 
Graudenzer Radfahrerverein mit je 3 Stunden 55 
Minuten, Horſch (Baltiſcher Tourenklub Danzig 
3 Std. 36 Min. 15 Sek., Saufel (Tourenklu 
Elbing): 3 Std. 41 Min. 55 Sek., Hertramß 
(Graudenzer R.⸗V.): 3 Std. 47 Min. 5 Sek, 
Kliewer (Tourenklub Elbing): 3 Std. 48 Mill 
15 Sek., Reiß (Graudenzer R.⸗V.): 3 Std. 49 Min, 
Neumann (Tourenklub Elbing): 3 Std. 52 Min. 
10 Sek., Brühn (Tourenklub Elbing): 3 Std. 53 
Min., Ziehm (Baltiſcher Tourenklub Danzig): 
4 Std. 7 Min. 20 Sek., Domke (Graudenzer R. V.) 
4 Std. 11 Min. Es betrug die Durchſchnittsfahr⸗ 
zeit bei dem Baltiſchen Tourenklub⸗Danzig 3 Std. 
33 Min. 43 Sek., dem Graudenzer Radfahrer 
Verein 3 Std. 47 Min. 31 Sek., dem Tourenklub 
Elbing 3 Std. 55 Min. 48 Sek. Sämmtliche 
Radfahrer kamen in guter Verfaſſung am Ziele an. 
In Schillingsbrücke begannen um 11 Uhr unter 
Vorſitz des Herrn Blauert-Danzig die Verhand- 
lungen des Hauptgautages. Der Vorſitzende gab 
in ſeinem Berichte ſeiner Freude Ausdruck über die 
im letzten Jahre erzielten günſtigen Reſultate, theilte 
mit, daß der Bundespreis für das heutige Rennen 
nicht vergeben werden könne und bat in der Zu— 
kunft das Reigenfahren tüchtig zu üben. Die Zahl 
der Bundesmitglieder iſt im letzten Jahre von 404 
auf 512 geſtiegen. Die Kaſſenverhältniſſe waren 
nach dem von dem Kaſſirer Herrn Tetzlaff abge⸗ 
ſtatteten Kaſſenbericht ſehr günſtige. Außer einem 
Reſervefonds von 500 Mk. beſaß die Kaſſe einen 
Beſtand von 827,53 Mk. Herr Schäfer⸗Graudenz 
berichtet als Bundesdelegirter über den deutſchen 
Radfahrertag in Bremen. Es wurde beſchloſſen, 
den Gaubeitrag auf 2 Mk. für Vereinsmitglieder 
und 3 Mk. für Einzelfahrer für das nächſte Jahr 
feſtzuſetzen. Der erſte Gautag 1898 ſoll in 

raudenz abgehalten werden, und zwar 
am erſten Sonntag im Monat Mai. 
Der Wirthſchaftsplan pro 1898 wird in Einnahme 
und Ausgabe auf 1318,50 Mk. feſtgeſetzt. An Ein⸗ 
nahme ſind unter anderem vorgeſehen 1046 Mk. an 
Mitgliederbeiträgen, an Ausgaben 214 Mk. allge⸗ 
meine Verwaltungskoſten, 100 Mk. beſondere Ver⸗ 
waltungskoſten, für Prämiierungen 640 Mk., 
240 Mk. als Garantiefonds für die Gautage, ins⸗ 
gemein 124,50 Mk. — Für das 100 Kilometer⸗ 
Rennen wird der 1. Preis im Werthe von 100 Mk. 
dem Baltiſchen Touren⸗Club — Danzig und der 
zweite Preis im Werthe von 70 Mk. dem 
Graudenzer Radfahrer-Verein zuerkannt. In den 
Vorſtand wurden gewählt die Herren Blanert- 
Danzig (1. Vorſitzender), Vollmeiſter⸗Elbing (zweiter 
Vorſitzender), Kraufe-Danzig (Schriftführer), Tetzlaff⸗ 
Danzig (Kaſſenwart, jo lange, bis der Vorſtand 
eine andere Kraft gewonnen hat. Herr T. bat von 
einer Wiederwahl Abſtand zu nehmen), Herr König⸗ 
Graudenz (1. Tourenwart), Herr Sinnhuber⸗Grau⸗ 
denz (2. Tourenwart). Kurz vor zwei Uhr begaben 
ſich die Radfahrer uach der Stadt. In der Bürger⸗ 
reſſource fand das Feſteſſen ſtatt, bei welchem Herr 
Landrath Etzdorf den Kaiſertoaſt ausbrachte. 

Nachmittags 4½ Uhr begann von der Bürger⸗ 

reſſource aus mit halbſtündiger Verſpätung der 
Korſo durch die Stadt, woran ſich 160 Radfahrer 
und Radfahrerinnen auf zum Theil mit Blumen 
geſchmückten Rädern betheiligten. An dem Korſo 
ſchloß ſich ein Konkurrenz⸗Kunſt⸗ und Reigen⸗Fahren 
in der ſtädtiſchen Turnhalle. Es wurde zunächſt 
ein Eröffnungsreigen vom Tourenclub Elbing ge⸗ 
fahren, woran ſich ein Preis-Neigenfahren anſchloß, 
in welchem 2 Vereine konkurrirten. Als dritte 
Nummer folgte ein Koſtümreigen von Damen und 
Herren des Tourenclub Elbing. Großartige 
Leiſtungen wurden im Niederrad⸗ bezw. Hochrad⸗ 
Kunſtfahren von den Herren Wollenberg und 
Kerſten⸗Marienburg und beſonders Röhr⸗Danzig ge⸗ 
boten. Die Preisvertheilung erfolgte durch Herrn 
Landrath Etzdorf um 9 Uhr in der Bürgerreſſource. 
Es erhielten Preiſe für Konkurrenz⸗Reigen⸗ 
fahren: Der Radfahrer Club Elbing mit 
10 Punkten (eine koſtbare Bowle); lobend er⸗ 
wähnt wurde der Graudenzer Radfahrerverein; für 
Niederrad⸗Kunſtfahren: Herr Röhr-Danzig 
mit 10/5 Punkten eine Medaille; lobend erwähnt 
wurde Herr Wollenberg⸗Marienburg; für H ochrad⸗ 
Kunſtfahren, wofür ein Preis nicht vorgeſehen 
war, ſoll Herr Kerſten durch den Tourenclub Elbing 
noch eine ſchriftliche Anerkennung ausgeſtellt er⸗ 
halten. Den Schluß des Gaufeſtes bildete ein Tanz 
in der Bürgerreſſource. 


Lokale Nachrichten. 


5 Elbing, 6. September 1897. 

Muthmaßiliche Witterung für Dienſtag, den 
7. September: Meiſt heiter, trocken, normale Tem⸗ 
peratur, lebhafter Wind. 

Bei der Reichsbank iſt heute der Diskont 
auf 4%, der Lombardzinsfuß auf 5% erhöht. 

„Sedanfeſt des Kriegervereins. Geſtern 

feierte der hieſige Krieger und Militär⸗Verein in 
ſeinem Vereinslokal, Speiſer's Reſtaurant das 
Sedanfeſt. Trotz des ungünſtigen Wetters hatte 
ſich eine ſtattliche Anzahl von Vereinsmitgliedern 
und deren Angehörigen eingefunden. Das Feſt 
wurde durch Concertmuſik eingeleitet, worauf der 
ſtellvertretende Vorſitzende Herr Oberlehrer Schulz 
die Feſtrede hielt, welche in einem Hoch auf den 
Kaiſer endigte. Unter Abwechſelung von Concert⸗ 
ſtücken mit theatraliſchen Aufführungen ging der 
officielle Theil zu Ende und der Tanz als Abſchluß 
des Feſtes trat in ſeine Rechte, welcher die Feſt⸗ 
theilnehmer noch lange zuſammenhielt. 

Die Elbinger Schauſpielhaus⸗ Aktien ⸗ 
Geſellſchaft hält am Donnerſtag, den 23. September, 
Nachmittags 5 Uhr, im Rathhauſe, Zimmer Nr. 35, 


Gau ein dreifaches Gut Heil! Und dem Gut Heil 

ſchloß ſich der Turnergruß an: 

Gut Heil! der deutſchen Turnerſchaft, 
Dem Mannesmuth, der Manneskraft 
Gut Heil! Gut Heil! Gut Heil! 

Den dritten Toaſt brachte Herr Kaufmann 
Du Jong⸗Neufahrwaſſer aus. Sein Gut Heil! galt 
den Begründern des Gaues. Während des Eſſens 
wurden auch die eingelaufenen Glückwunſchtelegramme 
verleſen. Es hatten gratulirt der Turnverein 
Memel, der Turnklub Königsberg, der frühere Turn- 
wart des Pr. Stargarder Vereins Herr Oberlehrer 
Dr. Nagel ⸗Nordhauſen und Herr Amtsrichter 
Kroner aus Gräfenberg. Die Tafelmuſik wurde in 
netter Weiſe von der Schönecker Stadtkapelle ausgeführt. 
Nach dem Eſſen marſchirten die Turner unter 
Vorantritt der Muſik nach Adl. Stargard, wo ihrer 
elf reich mit Laub geſchmückte Leiterwagen warteten. 
Schnell wurden die Wagen beſtiegen und trotz des 
kühlen Wetters gings in luſtiger Fahrt nach 
Spengawsken. Im Garten des Dorfwirthshauſes 
wurde Kaffee getrunken und dann nach Sarosla 
marſchirt. Auf der Wieſe, auf welcher vor 25 Jahren 
der Gau begründet worden war, angekommen, 
ſpielten die Turner in mehreren Abtheilungen Turn⸗ 
ſpiele, Schleuderball, Laufball und „den Dritten 
abſchlagen“. Ein kleiner Regenſchauer ſtörte wenig 
und ſelbſt, als das Naß in ziemlich reichlicher 
Menge vom Himmel herabkam, ſpielten zwei Turner 
ruhig ihren Schleuderball weiter. Als es ſich 
wieder etwas aufgeklärt hatte, ſchritt man zur Ver⸗ 
theilung der Preiſe. 47 Turner hatten am Wett⸗ 
turnen theilgenommen, jeder Turner, der ſich 
mindeſtens 50 Punkte erworben hatte, war Sieger, 
und der Werthungsausſchuß war in der glücklichen 
Lage, 21 Turnern, ein ſehr hoher Prozentſatz, 
Preiſe zuzuerkennen, die in je einem Eichenkranz 
mit weiß⸗rother Schleife und einer kunſtvoll ausge⸗ 
führten, vom Gauvorſtande unterſchriebenen Ehren⸗ 
urkunde beſteht. Außerdem erhielten 11 Turner 
Anerkennungen. Die 21 Preiſe erwarben ſich: 

1. Preis Lippoldt, Turn- und Fechtverein Danzig, 
mit 66 ¼ Punkten. 

2 Ortmann, von demſ. V., mit 61 P. 

3. Müller, 2 be 

4. „ Abeling, M.⸗T.⸗V. Graudenz, 60½ „ 

5 Nelte, Turn⸗ und Fechtverein Danzig, 
mit 59 Punkten. 

„ Kieſelbach, Turnv. Elbing, mit 59⅛ P. 
7. „ Schwendt, M.⸗T.⸗V. Danzig, „ 58 „ 
8. „ Gorſcholki, Turn- und Fechtverein Danzig, 

mit 57½ Punkten. 
9. „ Fr. Marſchall, Turnv. Elbing, mit 57 ¼ P. 

10. „ Schelewski, 5 „5 A, 

11. „ Altrock, Turnv. Marienwerder, „ 55¼ , 
12. „ Treuke, Turnv. Elbing und 

Hoffmann, Turn- und Fechtv. Danzig, 
mit je 54 ⅛ Punkten. 

13. „ Nacherowski, M.⸗T.⸗V Danzig und 

Forſtenbacher, „ „ mit je 54 P. 

14. „ Marowski, Turn- und Fechtv. Danzig, 

mit 52 Punkten. 

15. „ Altwein, M.⸗T.⸗V. Danzig und 

Löw, Turnv. Elbing mit je 51 P. 

16. „ Ernſt Marſchall, Turnverein Elbing, 

mit 50½ Punkten. 

17. „ Röll, Turnv. Elbing, mit 50½ P. 

„ Gböthe, M.-T.-B. Danzig, mit 50 „ 
Anerkennungen erwarben ſich: 

Warkus II, M. T.⸗V. Graudenz mit 49½ Punkten, 

Brock, Turnv. Pr. Stargard mit 49 ½ Punkten, 
Freimann, M.⸗T.⸗V. Danzig mit 49 Punkten, Koriot, 
Turnv. Oliva mit 49 Punkten, Voß, Turnv. 
Marienburg mit 49 Punkten, Patſchke, M.⸗T.V. 
Graudenz mit 48 Punkten, Behrens, Turn- und 

Fechtverein Danzig mit 47¾ Punkten, Bregas, 

M.⸗T.⸗V. Danzig mit 47 Punkten, Hamm, Turnv. 
Tiegenhof mit 46 Punkten, Warkus I, M.⸗T.⸗V. 

Graudenz mit 45 Punkten, Scharping, M.⸗T.⸗V. 

Danzig mit 45% Punkten. : 

Der Gauvorſitzende, Kaufm. Katterfeld, verteilte 
die Preiſe und brachte den Siegern mit dem Wunſche, 
es möchte dieſer Preis ein Sporn ſein zu weiterem 
Vorwärtsſtreben, ein Gut Heil! Auch den mit An⸗ 
erkennung bedachten Turnern wurde mit einem 
Gut Heil! gelohnt. Von den Feſttheilnehmern 
ſowohl als auch von den Siegern machte Herr 
Photograph Stutterheim Gruppenaufnahmen. Gegen 
1/26 Uhr wurde wieder nach Spengawsken marſchirt 
und von dort unter böſem Regen und kaltem 
Wind, aber in der fidelſten Stimmung, die Rück⸗ 
fahrt angetreten. Kurz nach 7 Uhr traten in der 
Turnhalle, wo ſich inzwiſchen auch die Damen der 
Vereinsmitglieder eingefunden hatten, 24 der beſten 
Turner zum Schauturnen an. Zuerſt wurden nach 
dem Kommando des Gauturnwarts, Bildhauers 
Fentzloff⸗Danzig, einige Aufmärſche und Durchzüge, 
und dann Freiübungen gemacht. Trotz der Zu⸗ 
gehörigkeit der Turner zu den verſchiedenſten 
Vereinen klappten die Freiübungen ſehr gut. 
Darauf wurde in vier Riegen am Reck, Barren, Pferd 
und an der Streckſchaukel geturnt; da konnte man 
wirklich große Leiſtungen bewundern, vor allem 
beim Kürturnen, und reicher Beifall lohnte die Turner. 
Nach dem Schauturnen trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der die Feſttheilnehmer noch lange zus 
ſammenhielt. So verlief denn das Feſt in einfach 
turneriſcher Weiſe, aber um ſo mehr geefänet, bei 
allen Turnern und Turnfreunden einen nachhalti⸗ 
gen Eindruck zu hinterlaſſen. 


Haupt⸗Gautag des Gau 29 
des deutſchen Radfahrerbundes. 


Elbing, 5. September. 


Geſtern fand hierſelbſt der Haupt-Gautag des 
Gaues 29 des dentſchen Radfahrerbundes ſtatt, mit 
welchem ein 100 Kilometer-Rennen verbunden war. 
Von den fünf gemeldeten Vereinen erſchienen in 
Graudenz am Starte der Radfahrerverein Danzig 
und der Radfahrerverein Elbing nicht. Es be— 
theiligten ſich an dem Rennen der Radfahrerverein 
Graudenz, der Baltiſche Touren-Club Danzig und 
der Touren⸗Club Elbing. Die Witterungsverhält⸗ 


fanterie in einem Anfall von Geiſtesſtörung auf 
zwei Leutnants. Der eine blieb ſofort todt, 
der andere iſt tödtlich verletzt. 


Jubel⸗Gau⸗Turnfeſt des 
Unterweichſelgaues. 


x Pr. Stargard, 5. September. 


Wieder zeigte ſich unſere Stadt im Feſttagskleide, 
wieder flatterten vor den Häuſern die Fahnen und 
winkten lieben Gäſten Grüße zu. Diesmal waren 
es die Turner des Unterweichſelgaues, die ſich hier 
verſammelten, um die fünfundzwanzigjährige Er⸗ 
innerungsfeier an den Tag der Begründung des 
Gaues zu begehen. Am Sonnabend Abend begann 
das Feſt. Mit Muſik und Fackeln wurden die 
auswärtigen Turner vom hieſigen Verein vom 
Bahnhof abgeholt und zur Turnhalle geleitet, die 
in ihrem Fahnen⸗ und Laubſchmuck einen prächtigen 
Anblick bot. Nachdem die Turner hier an langen 
Tafeln Platz genommen hatten, begrüßte ſie der 
Vorſitzende des Turnvereins Pr. Stargard, Herr 
Möbelfabrikant Boltenhagen, mit einer kernigen, 
von Begeiſterung für die edle Turnſache erfüllten 
Anſprache und ſchloß mit einem „Gut Heil der 
Turnerei!“ In warmen herzlichen Worten dankte 
der Gauvorſitzende, Herr Kaufmann Katterfeld⸗ 
Zoppot; ſein Gut Heil galt dem ferneren Gedeihen 
des hieſigen Vereins. Sodann nahmen die einzelnen 
Bereine ihre Theilnehmerkarten und Feſtabzeichen, 
Quartierbillets in Empfang, und die Turner be- 
gaben ſich theils in ihre Wohnungen, theils be- 
theiligten ſie ſich an der nun ſtattfindenden Feſt⸗ 
kneipe, die durch mehrere Vorträge verſchönt wurde. 
Um 10 Uhr verſammelte ſich das Kampfgericht zu 
einer Sitzung, in dem jeder der theilnehmenden Ver⸗ 
eine durch zwei Mitglieder vertreten war. Es be⸗ 
theiligten ſich am Feſt die Vereine: Turn⸗ und 
Fechtvereine Danzig und die Männerturnvereine Berent, 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Danzig, Marienwerder, Elbing, 
Graudenz, Langfuhr, Marienburg, Neuſtadt, Oliva, 
Roſenberg, Tiegenhof, Zoppot, Dirſchau und Pr. 
Stargard, zuſammen gegen 200 Mann. In der 
Sitzung des Kampfgerichts wurden die Uebungen 
des volksthümlichen Turnens bekannt gegeben, 
ſowie die Namen der Riegenführer, der Preis⸗ 
richter und der Mitglieder des Werthungsaus⸗ 
ſchuſſes. Auch wurden durch Abſtimmung die 
Uebungen für's Geräthturnen feſtgeſetzt. Heute 
Morgen früh 7¾ Uhr begann auf dem Platze 
hinter der Turnhalle das Wettturnen. Es wurde 
in ſechs Riegen geturnt; jeder Riege ſtand ein 
Riegenführer vor. An den Geräthen Barren, Reck 
und Pferd wurde von den Wettturnern je eine 
Schwung⸗, Kraft- und Kurübung gemacht. Die 
beſte Uebuug wurde mit 5 Punkten gewerthet. Vom 
volksthümlichen Turnen waren Steinſtoßen, Weit⸗ 
Hochſprung und Wettlauf gewählt. Beim Stein⸗ 
ſtoßen mit dem 33 / Pfund ſchweren Stein wurde 
eine Wurfweite von 3,40 Meter mit 1 Punkt ge⸗ 
werthet, jede weiteren 20 Centimtr. brachten einen 
weiteren Punkt ein. Als größte Weite galt 
5,40 Meter (10 Punkte). Der Weit-Hochſprung 
begann mit 1 Meter Höhe und 1,20 Meter Weite. 
Die Höhe änderte ſich in Abſtänden von 5 Centimtr., 
die Weite in Abſtänden von 10 Centimtr. Als 
größte Leiſtung galt 2,20 Meter Weite und 
1,50 Meter Höhe (10 Punkte). Beim Wettlauf 
mußten 200 Meter in höchſtens 36 Sekunden 
durchlaufen werden. Jede Sekunde weniger 
machte einen Punkt aus. Hier galt als beſte 
Leiſtung 26 Sekunden (10 Punkte.) Bei jedem 
Geräth walteten zwei Preisrichter ihres Amtes. 
Viele Turner und Zuſchauer verfolgten das Wett⸗ 
turnen mit großem Intereſſe. Sämmtliche Uebungen 
wurden mit großer Gewandtheit, Kraft und Genauig⸗ 
keit ausgeführt und die Preisrichter hatten, 
zumal bei dem Geräthturnen, eine ziemlich 
ſchwierige Aufgabe. Nach Schluß des Wettturnens 
benutzten die Turner die Zeit bis zum Eſſen zu 
einem Gange durch die Stadt, während der Werthungs⸗ 
ausſchuß die Punkte der Wettturner zuſammenzählte 
und die Preiſe feſtſetzte. Kurz nach 12 Uhr ver⸗ 
ſammelten ſich die Feſttheilnehmer wieder in der 
Turnhalle zum gemeinſchaftlichen Mittagseſſen. Die 
Reihe der Toaſte eröffnete der Vorſitzende des Pr. 
Stargarder Vereins Herr Boltenhagen mit einem 
jubelnd aufgenommenen Gut Heil! auf den Kaiſer, 
worauf die Feſtverſammlung ſtehend die National- 
hymne ſang. Die Feſtrede hielt der Gauvorſitzende, 
Herr Kaufmann Katterfeld⸗Zoppot. Redner ſprach 
ungefähr folgendermaaßen: Wir leben in einem Jahre, 
das für uns ein Jubeljahr iſt. Im vorigen Monat 
war es 100 Jahre her, daß uns die Stütze Vater 
Jahns, Maßmann, der Dichter des Liedes: „Ich 
hab' mich ergeben“, geſchenkt wurde. Manches Jahr 
iſt ſeit jener Zeit dahingerauſcht und mitunter gab 
es ſchwere Zeiten, auch in unſerer Ecke, aber auch 
Männer, die durch dieſe Zeiten hindurchhalfen, wie 
Friedländer und Preisner. Ihr Streben ging dahin, 
ein einheitliches Turnen zu erzielen, und dazu halfen 
viel die Wanderturnlehrer. Aber man fühlte, daß 
man ſich noch nicht eng genug zuſammengeſchloſſen 
hatte, bis endlich am 6. Juli 1872 in Tilſit die 
Gaubildung beſchloſſen wurde. So entſtand dann 
auch am 8. September deſſelben Jahres der Unter⸗ 
weichſelgau unter dem Vororte Danzig, begründet 
auf der Saroslaer Wieſe bei Pr. Stargard. Schon 
im Dezember wurde das erſte Gauturnen veranſtaltet 
und im folgenden Jahre in Pr. Stargard das erſte 
Gauwettturnen. In dieſem ſelben Monat vor 20 
Jahren weihte dann der Pr. Stargarder Ver⸗ 
ein dieſe Halle ein, in der wir jetzt weilen. 
Rührige Männer, unter ihnen Boltenhagen, 
haben das zu Stande gebracht. Und der Unter⸗ 
weichſelgau wuchs von Jahr zu Jahr und ward 
ſtärker, Männer wie Dommaſch, Fentzloff, Merdes 
wirkten mit an ſeiner Blüthe. Jetzt zählt der Gau 
über 2000 Mitglieder. Aber wir müſſen entſchieden 
noch mehr thun, wir müſſen uns noch enger zu⸗ 
ſammenſchließen, wir müſſen auch den geſunden 
Sport, Radeln und Rudern, pflegen und auch die 
Spiele nicht vernachläſſigen. So möge denn unſer 
Gau immer vorwärts ſtreben. Unſerm geliebten 


Ausland. 


Türkei. 

— Aus Kanea berichtet die „Agence Havas“, 
daß die Admirale eine Verordnung, betreffend 
die Einrichtung der internationalen militäri⸗ 
ſchen Gerichtskommiſſion, erlaſſen haben. Ar⸗ 
tikel 1 und 2 beſtimmen, daß die Kommiſſion unter 
Anwendung der Beſtimmungen des ttalieniſchen 
Militär⸗Strafgeſetzbuchs Handlungen gegen die 
öffentliche Sicherheit, Beleidigungen von internatio⸗ 
nalen Offizieren, Mannſchaften und Gendarmen, be⸗ 
gangen durch Eingeborene, türkiſche Unterthanen oder 
anſäſſige Ausländer, ahnden ſoll; Berufung hier⸗ 
gegen findet nicht ſtatt. Artikel 3 beſtimmt, daß 
die Konſuln den Kapitulationen gemäß gegen Aus⸗ 
länder vorzugehen haben, welche anderer Verbrechen, 
Vergehen und Zuwiderhandlungen, als der genannten, 
beſchuldigt werden. Die Admirale werden den Ort 
des Strafvollzugs beſtimmen und behalten ſich vor, 
nach Erforderniß eine ähnliche Kommiſſion in anderen 
Städten einzuſetzen. In dieſem Falle ſoll das 
Militär⸗Strafgeſetz desjenigen Landes in Anwendung 
kommen, dem der betreffende Höchſtkommandirende 
angehört. 


Portugal. 

— Die portugieſiſchen Kortes haben von 
zwölf Anträgen des Finanzminiſters nur drei ge⸗ 
nehmigt und zwar diejenigen betr. die Bank von 
Portugal, betr. die Unternehmung öffentlicher Ar⸗ 
beiten und betr. die Ruhegehälter. Der Antrag 
betr. die Konverſion der äußeren Schuld iſt nicht 
einmal auf die Tagesordnung geſetzt worden, wäh⸗ 
rend der Antrag betr. die Privilegien der Tabaks⸗ 
geſellſchaft noch unerledigt geblieben iſt. Die Kortes 
haben ſich nach Bewilligung des Budgets vertagt 
und werden am 2. November wieder zuſammen⸗ 
treten. s 

Aſien. 

— Nach Meldungen aus Manila hatten die 
Aufſtändiſchen in mehreren Gefechten einen Verluſt 
von 228 Todten und 44 Gefangenen. Von den 
ſpaniſchen Truppen wurden drei getödtet, neun ver⸗ 
wundet. Der Inſurgentenführer Aguinaldo wird 
durch Truppenabtheilungen verfolgt. 

— Die Herrſcher der Eingeborenen-Staaten in 
ganz Indien haben ihre Truppen der Regierung 
zur Verfügung geſtellt. Die Regierung hat das 
Anerbieten der Fürſten im Pendſchab betreffend 
die Stellung von vier Bataillonen Infanterie und 
zwei Kompagnien Sappeure angenommen, ebenſo 
die Stellung von Transportzügen Seitens der 
Maharadſchas von Gwalior nach Jajpur. 

Amerika. 

— Nach Meldungen von der Inſel Kuba iſt 
General Wehler nach Havanna zurückgekehrt. 

— In Uruguay nimmt im Gegenſatz zu 
früheren Meldungen die Revolution noch einen 
größeren Umfang an. Die „Times“ meldet 
aus Buenos⸗Aires vom 2. d. M.: Von Montevideo 
hierher gelangte Telegramme melden, daß die Revo⸗ 
lution in den letzten Tagen viele Anhänger ge⸗ 
wonnen habe. Die Aufſtändiſchen rücken nach dem 
Innern von Uruguay vor. Es erſchienen Abthei⸗ 
lungen derſelben unweit Minas. 


Von Nah und Fern. 


Aus Anlaß der Anweſenheit des 
Kaiſerpaares in Nürnberg war im dortigen 
Standesamtsſaale ein Chriſtbaum mit elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung aufgeſtellt, der von einer 
Reihe Nürnberger Induſtriellen den kaiſerlichen 
Prinzen dargebrachte Geſchenke (Spielzeug ꝛc.) um 
ſich vereinigte. Die Kaiſerin äußerte, als ſie 
unter den Spielwaaren ein Schiff bemerkte und 
dasſelbe in die Hand nahm, ſcherzend zum Kaiſer: 
„Sieh' einmal, wenn Du ſo leicht Deine 
Schiffe bekämſt.“ 

»Die Leiche des Lieutenants v. Hahnke, 
die, wie bereits erwähnt, nach wochenlangem Suchen 
endlich gefunden worden iſt, war fürchterlich ver⸗ 
ſtümmelt; wiederholt iſt der Verunglückte anſcheinend 
zwiſchen dem Geröll und Felsgeſtein eingeklemmt 
geweſen und dann durch die Gewalt des Gebirgs⸗ 
waſſers wieder losgeriſſen worden, ſo daß einzelne 
Gliedmaßen an dem Leichnam fehlten. 

Breslau, 4. September. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet aus Görlitz: In der Nacht iſt 
wiederum bedeutendes Hochwaſſer der Neiße 
und ihrer Nebenflüſſe eingetreten. Das Dorf 
Bündendorf iſt wiederum überſchwemmt; ver- 
ſchiedene Gehöfte wurden durch Blitzſchlag einge⸗ 
äſchert; mehrere Perſonen wurden vom Blitz 
erſchlagen oder betäubt. 

Vom Blitz erſchlagen wurde im Walde 
bei Schöneck das Ehepaar Schmidt. Daſſelbe 
hinterläßt fünf Kinder im Alter von 1—9 Jahren. 

* Ein unangenehmes Abenteuer erlebte in 
Hannover nach einer Vorſtellung im dortigen Tivoli⸗ 
Theater der erſte Liebhaber dieſer Bühne Bernhard 
Vorwerk. Er wurde nämlich ganz unerwartet ver⸗ 
haftet und in Unterſuchungshaft gebracht auf Grund 
einer Majeſtätsbeleidigung, die er ſich ſollte zu 
Schulden haben kommen laſſen. Vorwerk war, wie 
ſich herausſtellte, von dem Schauſpieler Hans Berger 
(reſp. Siegfried) denunzirt worden. Es ergab ſich 
jedoch, daß die zur Anzeige gebrachte Aeußerung nicht 
in der von Berger behaupteten Form gefallen war, 
ſo daß Vorwerk alsbald wieder in Freiheit geſetzt 
werden konnte. Gegen Berger, deſſen Aufenthalt 
zur Zeit unbekannt iſt, ſoll nunmehr das Strafver⸗ 
fahren wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung ein⸗ 
geleitet werden. — Hoffentlich wird der erbärmliche 
Burſche bald erwiſcht. 

„Durch Bienenſtiche getödtet wurde in 
Thülsfelde (Oldenburg) der Hirt Thoben. Beim 
Schafehüten wurde derſelbe von unzähligen Bienen 
angefallen, welche ihn ſo zurichteten, daß er faſt 
bis zur Unkenntlichkeit entſtellt war. Man fand 
Thoben ohne Bewußtſein an der Chauſſe Frieſoythe⸗ 
Cloppenburg liegen. Der unglückliche Mann wurde 
ins Hoſpital nach Frieſoythe gebracht, wo er nach 
kurzer Zeit ſeinen ſehr ſchmerzvollen Leiden erlegen ift. 

„In Athen ſchoß ein Hauptmann der In- 


. ea 


eine Generalverſammlung ab. Auf der Tagesord- 
nung ſteht u. A. Beſchlußfaſſung über zu zahlende 
Dividende. 

Turnverein. Bei dem am geſtrigen Sonntag 
in Pr. Stargard gelegentlich des 25 jährigen Zubel- 
Gau-⸗Turnfeſtes des Unterweichſelgaues abgehaltenen 
Wettturnen erhielten ſämmtliche hieſigen Wettturner 
Preiſe (Eichenlaubkränze mit Widmung und Diplome). 
Es erhielten die Herren: Kieſelbach den 6. Preis 
mit 59/ Punkten, F. Marſchall den 9. Preis mit 
57½ Punkten, Schelewski den 10. Preis mit 
56½ Punkten, Treuke den 12. Preis mit 54½ 
Punkten, Loew den 15. Preis mit 51 Punkten 
E. Marſchall den 16. Preis mit 50½ Punkten, 
Roell den 17. Preis mit 50 ½¼ Punkten. Dieſes 
vorzügliche Reſultat iſt nur dem fleißigen Beſuch 
der Turnſtunden zu verdanken, doch war dasſelbe 
nach Lage der Sache kaum vorauszuſehen. Auch 
wir rufen den wackeren Wettturnern ein kräftiges 
„Gut Heil!“ zu und wünſchen, daß ſie immerfort 
der edlen Turnerei treu bleiben mögen! 

N Feſtgefahren. Infolge der andauernden ſüd⸗ 
lichen Winde und beſonders des geſtrigen Sturmes 
it der Waſſerſtand im Friſchen Haff ein jo niedriger 
geworden, daß der Kahlberger Tourdampfer „Elſa“ 
auf der Rückfahrt von Kahlberg geſtern Abend gleich 
nach Verlaſſen des Landungsſteeges auf Grund ge⸗ 
rieth und nicht wieder loskam. Für die Paſſagiere 
war dies um ſo unangenehmer, als durch Sturm 
und Wellen der Dampfer mächtig hin- und herge⸗ 
ſchaukelt wurde. Die Stimmung war bald eine 
ſehr gedrückte und wurde durch die Seekrankheit, die 
bei vielen auftrat, keineswegs gebeſſert. Einem 
Kutter gelang es indeß, einen großen Theil der 
Paſſagiere zu landen. Da dieſe gefahrvolle Arbeit 
mit 3 Mk. pro Perſon gelohnt werden mußte, ſo 
war es jedoch einem nicht unerheblichen Theile 
der Paſſagiere nicht möglich ſich landen zu laſſen 
und mußten dieſelben ſich in ihr Schickſal ergeben. 
Die Gelandeten kamen in Kahlberg nicht ohne 
Weiteres unter, da mittlerweile ſchon die Nacht 
hereingebrochen war und alles ſchlief. Mit großer 
Mühe gelang es ſchließlich, doch Unterkommen zu 
finden. Heute Morgen war der Waſſerſtand 
wieder höher und wurde die „Elſa“ ohne Weiteres 
flott die nunmehr die Heimfahrt antreten konnte. 
Gegen 9 Uhr langte die „Elſa“ ſcheinbar un— 
beſchädigt hier an. Sonnabend Abend wurde die 
„Elſa“ in der Nähe der Inſel von einer Lomme 
angefahren und das Zelt beſchädigt. Wie es heißt, 
trägt die Schuld der Führer der Lomme, da der⸗ 
ſelbe nicht vorſchriftsmäßig ausgewichen iſt. 

Ein Zechpreller, der ſich Rogonsky nannte, 
wurde heute Nachmittag in einem Lokale der Kl. 
Hommelſtraße dingfeſt gemacht. Derſelbe ließ ſich 
Bier, Wein, ſowie andere Sachen verabfolgen, ohne 
einen Pfennig Geld zu beſitzen. 

Polizeiliches. Mittels räuberiſchen Ueberfalls 
wurde geſtern Abend dem Laufburſchen Paul V. 
in der Königsbergerſtraße die Taſchenuhr entriſſen, 
mit der der Thäter leider entkam. Ferner wurde 
während der letzten Tage einer Geſchäftsinhaberin 


Elbinger Standesamt. 
Vom 6. September 1897. 
Geburten: Schuhmacher Auguſt 
Jurgeleit 1 S. — Giger Ea Wobhe 
1 T. — Kaufmann Erich Corſepius 
1 = — Schmied Hermann Witting 
Aufgebote: Königl. Bau⸗Aſſiſtent 
Carl Fr. Paul Schulz ⸗Elbing mit 
Marg. Amalie Wilh. Meißner-Neuſtadt. |i 
— Tiſchler Fritz Czepluch mit Henriette 
Froſt. — Müller Carl Werner⸗Benken⸗ 
ſtein mit Anna Krupke⸗Elb. — Bäcker Ru⸗ 
dolf Mill mit Wilhelmine Böhnke. — 
3 Carl Aug. Liedtke⸗Elbing mit 
mma Tiedemann Alt Dollſtadt. — 
Kaufmann William Vollmeiſter⸗Elbing 

mit Martha Marie Tolk⸗Lötzen. 
Eheſchließungen: Schloſſer George 

Feierabend mit Johanna Jepp. 
Sterbefälle: Hausdiener Gottfried 
Jepp T. 3 W. — Arbeiter Joh. Fr. 
Froſt S. 2 M. — Formerlehrling 
Emil Sadranowski 18 J. — Schuh⸗ 
machermeiſterfrau Wilhelmine Ernſt, geb. 
Rewitz, 36 J. — Schuhmacher Hermann 
Meyke S. 4 J. — Eiſendreherfrau 
Anna Eliſe Jordan, geb. Gerick, 32 J. 
— Frau Marianna Rankowski, geb. 
Neumann, 73 J. — Goldarbeiter⸗Wwe. 
Wilhelmine Hiller, geb. Jeu 
0 J. — Gelbgießer George Wallner 
5 9 T. — Fabrikarbeiter Joh. Fr. 
1 onneberg S. 3 M. — Arbeiter Wilh. 
Kendt X 1 J. — Schornſteinfegermſtr. 
Auguſt Demmler S. 14 T. — Schiffs⸗ 


Heute wurde uns ein Mäd⸗ 2 
chen geboren. 


Danzig, d. 5. Sept. 1897. PR 
Kaiſerlicher Bank⸗Aſſiſtent r 
Bückling * 


u. Frau Margarete, 


Kirchenchor zu Heil. Drei-Kön, 


Damen um 8, Herren um 9 Uhr Ab. 


Kaufmünniſcher Perein. 


Dienſtag, den 7. September er.: 


Bücherwechſel. @ 
Bürger-Ressource. 


Donnerſtag, den 9. September er.: 


CONCERT 


bei guter Witterung, 
Anfang 4 Uhr. 


Elbinger Schauſpielhaus⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


der Schmiedeſtraße verſchiedene Sachen geſtohlen. 
Als Diebin wurde das Laufmädchen Marie Thiel 
ermittelt, in deren Beſitz die geſtohlenen Sachen 
auch gefunden wurden. 

Eine öffentliche Auktion von importirten 
oſtfrieſiſchen Kälbern und Bullen veranſtaltet 
der landwirthſchaftliche Lokalverein am Freitag, den 
24. September, Vormittags 11 Uhr auf dem hieſigen 
Viehhofe. 

Wegen Meſſerſtecherei wurden geſtern Abend 
der Arbeiter Peter Droſe aus Ellerwald und der 


wohnte der geſtrigen 


Vorſtellung im Circus Althoff bei. 
Diner bei Krupp und Feuerwerk ſtatt. 
Rom, 6. September. 1 75 
ciotte“ ſchreibt: Die in Trinkſprüchen Kaiſer Wil- Getreide-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
helms und König Humberts ausgeſprochenen Ge⸗ 


und, je länger er dauern wird, um ſo mehr Früchte 


Preiſe der 
Spiritus 50 looo 
Spiritus 70 loco 


ihm zu Ehren veranſtalteten 
Darauf fand 


ee 
45,20 M 


„ [Königsberg, 6 September, 1 Uhr — Min Mittags. 
Das Blatt „Don Chis- : Von Portatius & Groth 
Spiritus pro 10,000 L % exel. 3 


Faß. g 
Loco nicht contingentirt . . 44,00 / Brief 


danken find eine ſehr klare Bekräftigung des Drei-] Juni: R 4 % ge! 
4 2 2 2 — 1 77 — Ine icht 1 A A KK 
Bundes, der um des Friedens willen geſchloſſen iſt Juni 1 ae 2 . 43,60 4 Geld 


Getreidebörſe. 


Arbeiter Martin Falk aus Einlage verhaftet.] bringen wird. Der „Meſſagero“ bezeichuet die gur Fr Sue e b Oelſaaten werden außer 
Erſterer hat den Arbeiter Gottfried Werner aus] Trinkſprüche als einen Hymnus auf den Frieden,] den notirten Preiſen 2% per Tonne, ſogen. Factorei⸗ 
Ellerwald 2. Trift in einem hieſigen Tanzlokal] der alle Befürchtungen zerſtreut. Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a.d. Verkäufer vergütet. 
mit einem Meſſer derartig bearbeitet, daß der Weizen. Tendenz: Matt. | 


Schwerverletzte ſofort ins Krankenſtift geſchafft 
werden mußte. Falk hat dagegen mit einem Ge- 
noſſen zwei hieſige Fleiſchergeſellen auf der Tiegen⸗ 
höfer Chauſſee überfallen und durch Meſſerſtiche in 
die Bruſt erheblich verletzt. Als der Schmied M. 
aus Ellerwald 3. Trift zu Hilfe eilte, erhielt er 
einen Meſſerſtich in den Kopf, worauf die Meſſer⸗ 
ſtecher ausrückten. Sie wurden aber verfolgt und 
es gelang auch, den Falk feſtzunehmen. — Eine ge⸗ 
fährliche Verletzung erlitt geſtern Abend auch der 
Matroſe Auguſt G. von hier in einem Schanklokal 
des Jun. Georgendamms dadurch, daß ihm die 
eine Geſichtshälfte vom Schädel bis zum Kinn durch 
einen Wurf mit einem Glaſe geſpalten wurde. Auch 
dieſer Verletzte mußte in's Krankenſtift geſchafft 
werden. Der Thäter entkam. 

0 ‚ Derfuche mit Schreibmaſchinen werden bei 
er Reichspoſtverwaltung angeſtellt. In der Geheimen 
Kanzlei des Reichspoſtamts in Berlin werden Schreib- 
maſchinen vier verſchiedener Syſteme erprobt. Zu 
gleichem Zwecke ſind einigen Oberpoſtdirectionen 
Schreibmaſchinen überwieſen worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
§ Petersburg, 4. Sept. Die Seſſion des 
Internationalen Statiſtiſchen Inſtituts wurde 
heute geſchloſſen. Als Datum der Wende des 
Jahrhunderts wurde der 31. Dezember des 
Jahres 1900 feſtgeſetzt und beſchloſſen, die nächſte 
Seſſion in Chriſtiania abzuhalten. 


wundet. 


ſammengetreten. 


Heimath entlaſſen. 


haben. 


Telegramme. 


Prag, 6. Sept. ö 
ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. 
Bieloſtock, 6. Sept. 


London, 6. September. 
Kandia, 6. September. 


Madrid, 6. September. 
Aburtheilung des Sempau Barril iſt heute zu— 


Barcelona, 6. 
Sempan Barrils iſt 
welcher ſeiner Zeit auch den Anarchiſten Corominas 
vertheidigt hat, übertragen worden. 

Athen, 6. Sept. 
gebenen Befehl werden die Reſerviſten des Jahr— 
ganges 1885 mit unbeſchränktem Urlaub in die 


Havanna, 6. September. Von hier wird ge— 
meldet, daß bei den letzten Zuſammenſtößen 141 
Aufſtändiſche getödtet wurden und 223 ſich ergeben 
38 ſpaniſche Soldaten wurden verwundet. 


1 —ä„ää„%Uů⁵4; PSCHEESESIEEIOSERBEEN: 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 6. September, 2 Uhr 35 Min. Boat, 


Der geftrige Tag iſt hier 


Umſatz: 450 Tonnen. i 

inl. hochbunt und weiß . | 185,00 
> N eee A | 178,00 
Das Zarenpaar wohnte Zranfit Hochbunt und weiß Re 100 

“ över ; 5 e Re Rn, 

den geſtrigen Manbbern bei. : : 5 Roggen. Tendenz: Unverändert. | R 
Die „Times“ meldet klänge 213 ugheiie 126,00 

3 Si ; i if ruſſiſch-polniſcher zum Tranſit 93, 
aus Simla, dort beftehe nicht der geringſte Zweifel Ben 8850 9 12900 
an der Loyalität des Emirs von Ahghaniſtan. 5 kleine (625-660 ) 12700 

je Aufſtändiſ. Hafer, inländiſ cher 121, 
8 0 5 ren Erben, inländiſch e 3 130,00 
haben einen Muhamedaner getödtet und einen ver— 75 Tann; 95,00 
Rü bſen, inländiſche 250,00 


Das Kriegsgericht zur Spiritusmarkt. 


Danzig, 4. September. Spiritus pro 100 Liter 
contingentirter loco 63,00, nicht contingentirter loco 
43,30 bezahlt. 4 

Stettin, 4. September. Loco ohne Faß mit 70,00 M 
Conſumſteuer 43,60. 


Sept. Die Vertheidigung 
dem Geniekapitän Gualdo, 


Sr ART 
4. Sept ornzucker excl. { 0 
W ea Kornzucker excl. von 88 9% 
Rendement —.—, neue 9,90—10,10. Nachprodulte exel. 
von 75% Rendement 7,10—7,90. Ru * Ge mahlene 
Raffinade mit Faß 23,25 — 00,00. telis I mit Faß 
22,50 — 22,75. Ruhig. 


Durch einen heute ausge— 


Glasgow, 4. Sept. (Schlußpreis. Mixed numbers 
warrants 44 sh 8½ d. Stetig. 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couver: 
10 Sam gegen Einſendung von 10 4 in Marke! 
W. II. Mielck, Frankfurt a. M 


i : Feſt. Cours vom | 4.9 5.19. 7 
peel öl Reichsanleihe 103,60 | 103,60 potheker 
Somb S 3½ pet. „ 5 7 1009 
Homburg, 6. September. » Sailer b Et. „ 1 9 9 
König von Italien ful Der Kaiſer und der POL Preußiſche Cönſols 103,50 103,70 
önig von Italien fuhren heute früh ſechs Uhr nach 3, het. 5 a . . 03,70 | 103,60 SEE > m 
, , | here un Wachs, wir von vielen Profesoren und Aersen 
Regen. 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe. . 100, 0 n amben und Petzen Terregegen, weil die 
100,10 100 20 Auen 
3½ pt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe „ "Hautverletz- 
Homburg, 6. S 5 ſter f 1 hi drent 5 105,90 | 105,80 | Wirkung des Myrrhen-Cröme bei U 
v g, 6. September. Geſtern fand eine Oeſterreichiſche Goldrente . > Y 8 0 Wuntisein der 
muſikaliſche Abendunterhalt ; : ne pCt. Ungariſche Goldrente . . . . 493,00 100] ungen, Hautleiden, Wun 
ar haltung ſtatt, bei welcher Oeſterreichiſche anknotenns 170,30 | 170,30 Kinder, autgesprungener, rissiger Hant, Alien 
die Wiesbadener Theaterkapelle ſowie mehrere her 4 anknoten I 21720 21730 suite Gesch würen te. sine weitaus Baus 
rage 5 A 3 ; 2 äni on . 90,2 90, lässi ist, wofür die Gutach 
vorragende Kammerſänger, Sängerinnen und 1 9 Serbische Golbrente, abgeſtemp. 65,60 65,20 Weder, — Jar mann gratis zur Verfügung stehen, 
Kammermuſt itwirkt bet. ieniſ „ 9,50 94,30] die besten Beweise sind. E. Unübertroffen auch als 
ſiker mitwirkten. 4 pt. Italieniſche Goldrente 205750 20560] Tenstten röm.  Mnallich. in grossen Tuben u 
3. S iscon BI doe olletten - ö. \ 
Eſſen, 6. September. Der König von Siam a aiot. Stamn-Briorilaten 122,25 122,10 U. 1— und kleinen zu 50 Pig. in den Apotheken. 


Freitag, den 24. September cr, 
Pormitlags 11 Ahr, 


veranſtaltet der Elbinger Landwirthſchaſt⸗ 
liche Lokal⸗Verein auf dem Viehhof in 
Elbing eine 


geb. Lazarowiez. 
— on: 


v 
ea. 20 6 bis 8 Monate al⸗ 
ten Bullkälbern, ca. 30 6 bis 
8 Monate alten Kuhfälbern, 
6 ca. 8e Bullen, 
importirten Oſtfrieſen (ein Theil von 


eerdbuch⸗Thieren abſtammend). 
Käufer werden zu dieſer Auction ein⸗ 


geladen. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Während des Umbaues, ab 6. Sep⸗ 
tember bis gegen Ende November 
d. In befindet ſich das 


Bureau der Straßenbahn 
Junkerſtraße 21, 1 Tr. 
Elbinger Straßenbahn 


Der Vorſtand. 


Konkursnachri 
Meldungen beim en. 


ſitzes des Konkursſchuldners im i 
sinmermann Th. Goll. Sprich, 83 3, Zur bee A ee ee, 
aſchiniſt Heinrich Welſch T 14 T. enändler W. 


„ Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
ii 85 . 0 Schütz⸗Gum⸗ 
meiſter Herrn Bau Seite. i 
— Frl. Hanna ohrer⸗Schülzen mit 

Herrn Curt Hacbler-Stönigsberg, 


Generalverſammlung 


werden die Actionäre auf Donnerftag, 
den 23. g 
tags 5 Uhr, im Rathhauſe, Zimmer 
Nr. 35, eingeladen. 


1) Bericht an den Auffichtsrath über 
die Lage des Geſchäfts unter Vor⸗ 


Materialwaarenhändler W. Wargenau 
(F. W. Wargenau, vormals Rein⸗ 
hardt), Königsberg i. Pr., Hinter⸗ 
roßgarten 61b. Verwalter Kaufmann 
Lundehn, Tragheimer Pulverſtraße 
Nr. 14. M. 16. 10. T. 4. 11. 

Schneidermeiſter F. W. Maaß (Firma 


J. A. Maaß), Königsberg i. Pr, 
Schloßplaß Nr. 2. 3 0 


September er., Nachmit⸗ 


Tagesordnung: 


8 r Kauf⸗ 

eboren: Herrn M ; lage des Gewinn- und Verluſt⸗ m f 
dane r Herrn Pee en. on 5 m und des M. 16. ee 16 2 
Danzig S. irectionsberichts. TTT 
Geſt — 25 Frau Marie Schulz, geb. 2) Beſchlußfaſſung über zu zahlende Empfehle meine div. Biere in 


Bleich⸗Marienau. — Frau Ottoli 
. 5 geb. Pahlke⸗Wehlau. 


—b .. ——ñ — 8 
Das Museum 


bleibt R unwiderruflich m 
bis Dienfing, den 7. d. Mts., ge⸗ 
e Jar 
m geneigten Zuſpruch bittet 
a Der Beſitzer. 
Chemisé. 


Verlu 


ividenden. 

3) Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren für 
das Rechnungsjahr 1. Juli 1897/98. 

Die Bilance nebſt Gewinn⸗ 


ſt⸗Conto u 5 8 
iegen vom 7. nd der Directionsbericht 


22. d. Mts. bei 
hier, aus. 


Elbing, den 6. September 1897. 


Der Aufſichtsrath. 
Sauerhering. 9. Der Director. 


ſauberſter Füllung: 


Engliſch Prunner Lager, 
e 
f. Vonarther. 


A. Rautenberg, 
Spieringſtraße 19. 


Reinecke’s Fahnenfabrik 


Hannover. 


und 


bis einſchließlich den 
Herrn Haertel & Co., 


Danehl, 


iffenliche Auction 2 n a Ci 


Vorſchriftsmäßige 


Post-Packet-Adressen 
(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück 


jetzt 3,50 Mk., 


dä bei mehreren Mt ä 1000 
geſchalte ge 3 Mk. 
Weiden, en. 50 Ctr. Die Poſt nimmt ohne Firmen-Druck 
rothe Ausſchußweiden, s mt. 


Deffentliche Verſteigerung! 
Freitag, den 10. d. Mis., 
Vorm. von 9 Ahr ab, 


werde ich in Klein begiehungetuee 
ing: 


160 neue Weidenkiepen, ar ukerei 
18 große neue Schließe] "ein 


körbe, 8 Wäſchekörbe, 
6 große Korbſeſſel, 
12 Kinder ⸗Korbſeſſel, 
52 div. Körbe bezw. 


. Be 
lütenhonig, 
nur feinste Tafel? 
d. 10⸗Pfund⸗ 


Honig, 


forte, prämiirt, verſend. 


f | dito 
Kiepen ſowie div. an⸗ f reinen 3 Mt. 
dere Korbſachen; —.— Scheiben 


ferner: Steinkamp, Großimlereibeſitzer. 


1 Geldſpind, Kommode eee 
mit Aufſatz, mahageni 3 gut erhaltene 


Buffet, Schreibtiſchmit K a ch el el fe n 


Aufſatz, Decimalwaage, 
ſofort auf Abbruch zu verkaufen. 


10 Bienenſtöcke, Bett⸗ 

geſtelle mit Matratzen (Ebinger Straßenbahn 
m. b. H. 

Eine 


4 ian nen 

Schwitzkaſten m. 5 
E Feldbahn 2 
und eine Fe dbahı alt oc 


rat, Zinkbadewanne, 
ſofortige Bezahlung zu kaufen geſucht. 


ca. 20 u Ft 

laſchen, 6 Kutſch⸗pofor . 

gehe Spazierſchlit⸗ Preisangaben naler, 

ten nebſt Schlitten⸗(Konigsberg i. Pr., Kneiph. Hofg. 2. 


geläute, I Halbverdech' Pripal- und Nachhilfekunden 
wagen, 1. Kabriolett, 3 Schüler bis ind. Wale werden 


1 compl. von einem Lehrer bei mäßigem Honorar 


1 Wagendecke, a 
Drei =lertheilt. Meldungen an die Expedition 


Reitzeug, 1 


kaſten 1 m. dieſer Zeitung erbeten. 
gegen ſoforte Baarzahlung öffentlich Ein alter Mann bittet um Be⸗ 
8 ſchäftigung zum 

ing, 


den 6. September 1897. 


Nickel, 
Gerichtsvollzieher. 


Stuhlflechten. 


Zu erfragen in der Expedition der 
Altpreußiſchen Zeitung. 


privat Eil) Aulenigt Eine Wohnung 


fönnen Theilnenner * aus Stube, Kabinet und Zubehör iſt 
H. B öhnke, ſofort zu vermiethen. 4 
Tanzlehrer, Meldungen Königsbergerſtr he 
Schulſtraße Nr. 10. [Nr. 78 erbeten. 


Die 
lithographische Anstalt u. 
Steindruckerei 


Carl Schmidt Nachfolger, 


Elbing, Spieringstrasse 25, 


empfiehlt sich zur schnellen und geschmackvollen Anfertigung von 


ardinen, 


weiss und cräme, 
Meter won 45 Pfg. bis Mk. 2,00. 
Akgepasst, 3 Seiten mit Band eingefasst, 
41 Fenster = 2 Shawls von Mk. 4,25 bis Mk. 21,00, 


nur neue, hübsche Muster in grösster Auswahl: 


Plakaten, Diplomen, Wechseln, Quittungen, 
illustrirten Preislisten, Rechnungen, 
Verlobungs-, Vermählungs- und Corr espondenz-Formularen, 

Visitenkarten, sowie von 
Hochzeitseinladungen, Wein-, Bier-, Liqueur- und Waaren- 1 0 2 5 x . ; 
Nana 5 Jason ii A* 1 top alten ar RR und auen ma 2 1 
Speisekarten, Geschäftskarten, Etiquettes * 8.00 gi N 1 e sa DE | 


85 C E 
‘ren, 4 ET - 5 e 8 9 Ene EEE ae 25 

KR 

7250 

= Y 

75 2 15 

— L 


G. T— Eibing. 


een pass 95 


zu billigsten Preisen. 
0 aus der Fabrik von 
5 Altona-Bahrenfeld = 
Prima enal. Ay Kohl kn 5 5 Be ri 15 
dne eich Fabrik chir. Instrumente, Bruchbänder, Leibbinden und Ban 
= Paibie mit 1 20 1 7 1 
Bat eutschen un ollandıschen | f F 
direct aus dem Kahn empfiehlt bei freier Anfuhr billigſt f Cacao-Sorten. 1 „% 4 
1 icht, 1 bei der 0 renz. Beine neuester Construetio 
Gustav Ehrlich, . Grosse Ausmwahi n 
1 t £ 
ä C 1 nur besserer und bester Qualität. 
* fabriziert zum Preise von 105 — — = Gummiwaar enlager. = - = 
7 1. 60pr. Pfd. in-u. / zPfd.- Pack. Luft- u. Wasserkissen, Irrigatoren, Wundspritzen, Fieberthermometels 
1 1 * 1.80 „ „ ½efd.-Packeten. 15 e Eisbeutel, Monats verbände, Stechbecken 2 
(gr. Format) — 
empfiehlt direct ex Kahn bei freier Anfuhr billigſt — — E. M u 1 ack, 
Uhrenhandlung, $ 
Gustav Ehrlich, Sieler Sprotten, Ecke Spieringſtr. Alter Markt 15. Ede ee 
3 Großes Lager von 
„ eee enpfehlt Regulatoren, Wanduhren, Weckern, 
2 — 2 211. si tets M st 
4 Möbel, Spiegel n. Polſterwaare. William Vollmeister. _ a Eee Badienun. na 
＋ Lager completter Zimmereinrichtungen. = Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. unter Garantie, billig. i 
4 Bettgeſtelle mit Feder⸗Matratzen — =” ee 
& 5 eee eee eee e, 
5 M. Reichert, 1 7377 I el 
teur. i ne i 
ee intenotrause tun S|Ztodene Malern. Maucerfachen| | zmsmen Da onen if e. = mans | 
4 Eigene Tapezier⸗ und Dekorationswerkſtatt in Haufe. 2] Lacke, Firniſſe, Vinſel 3 z | 
* elne Stücke, ſehr billig, EEE 3 
— ni ee a 
= | | = fauft Me m I Fe EB | 5 für Kinder von 0, 50 Mk. an, 
5 rege Kae. * Vo (Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 2 00 
5 1 bei 13 Mm erren 99 5 dd [2 
Gold. Politur, Antik, Barock. Pr Eichen J. Staesz jun. Elbing. 9 
15 sowie 5 Rahmen, a" . 2 J, 
A. ZBA holz, Elbing, = Specialität: Streichfertige Oelfarben. 5 
Kettenbrunnenstrasse 5. N 5 IE 
L. Jaskulski, 
Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
KUnstl. Zahnersatz, Plomben etc. 


A. L., MOHR, 
% Nährwerth und Aroma gleich- 
en i dagen jeder Art. 
Von Mohren-Cacao werden A 
i ee une Krimmstecher, 
CG c 9011. od raııe A „Mohren-Cacao“' 5 
Ueberall käuflich. und sämmtliche Artikel zur Krankenpflege. 
Speicherinſel. 
Nic 0 laik. Maränen goldenen u. ſilbernen Herren- u. Damenuhren 
A und Bun 
zu NM äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 1 7 5 55 
Schablonen, Kilt, Bronze 
verkauft, um damit zu räumen, 
empfiehlt billigst 5 Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 8 
Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


Neuen 1 Fee —— . 


Pig Sauerkohl, wem Zähne 
halbe p.4.155 & unter mehrjähriger Garantie, 
1515 Wirkorin⸗Erbſc 8 Plombiren ze. 

Adolph Kellner Nachf. & Adolf Bukan 


7 


N 


1897 er Er 


Himbeersaft, 5 7 1 Heiligegeiſtſtraße RB 5 
pro Pfund 50 Pig. 8 5 O. d. Gebauhr 5 Brie marken ca. 180 See 
. Ba Flügel- Ki 2. Pianino F Fabrik 1000 60 Pfg. 100 verſch.überſeeiſche 


Mk 


a Prämlit: London 1861. "Moskau 1872 


en 872 . em ers 1830 -f 2,50 Mk., 120 beſſ. arabische 502 


bei G. Zechmeyer, Nürnberg 
Satzpreisliſte gratis. 2 


Benno Deine 
1 . 1 Macht. 
Colonial 2 
Seifenpuluer, eee 
üdfruceht- u. 
Julius Arke, Wein-Randlung 


11 5 6 bsthalle 
zu ſehr billigen Preiſen [ Le Markt. 


Franz Tolksdor 


Waſſerſtr. 79 u. Brückſtr. 3. 5 


= Ide hate Tonrtite „ le ichteste Spiels 35 


— — — Theilzahlungen 
Umtausch tattet, 
Zinfandel, ee 


Erg atis und franco. 


Californiſcher, voller, ilbithmertenber 
Rathwein, 
75 1,25 W, incl. Flaſche. 
95 Weiss. Portwein, | 
empfehlenswerther Frühſtückswein, 
1,70 , incl. Flaſche. 


George Grunau. 


Waſſerſtraße 32/33. 


Beilage zur 
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Die Mannſchaft ſaß auf den Commißbänken 
nebeneinander wie Sperlinge auf der Dachrinne und 
lauſchte mit mehr oder weniger getheilter Aufmerk— 
ſamkeit den Offenbarungen des Herrn Lieutenants 
über die Gliederung der Feuerlinie im Allgemeinen 
und über den Zweck der „Reſerven“ im Beſonderen. 
Da gellt aus der Kehle des knapp neben der Thür 
figenden Tambours ein nervenerſchütterndes „Habt 
Acht!“ durch das für einige Stunden der hohen 
Schule militäriſcher Gelehrſamkeit dienende Mann— 
ſchaftszimmer. Alles ſpringt mit dröhnendem 
Schlage von den Sitzen auf. Der Herr Major iſt 
erſchienen. Wie Mauern ſtehen die Reihen der 
Leute zwiſchen den Bänken, mit Spannung der 
Dinge harrend, die da kommen ſollen. 

Auf die liebenswürdige Einladung des Herrn 
Majors, „nur weiter zu machen“, ſetzte der Vor— 
tragende die Erklärung über den Zweck der „Com⸗ 
pagnie Reſerve“ fort und führt ſelbe bald darauf 
zu Ende. Der Vortragende hofft, daß, dank ſeiner 
Beredtſamkeit, jetzt jeder der Anweſenden ganz genau 
wiſſe, wozu im Gefechte die „Reſerve“ ausge- 
ſchieden werde. Dieſer Meinung ſcheint ſich auch 
der Herr Major hinzugeben und zeichnet, um ſich 
von der Richtigkeit derſelben zu überzeugen, den vor 
ihm figenden Mann mit ſeiner Anſprache aus. 

„Infanteriſt ...“ 

„Martin Flinta, Herr Major!“ 

„Alſo Infanteriſt Martin Flinta, ſagen Sie 
mir, was Sie unter der „Reſerve“ verſtehen und 
wozu ſie dient!“ 

„Meld' g'hurſamſt, Herr Major, drei Jahr 
Linie, ſieb'n Jahr Reſerv' und drei Jahr' Land— 
wehr!“ 

„Sie irren ſich, mein Lieber! Ich fragte nicht 
um die Dauer der geſetzlichen Dienſtzeit. Merken 
Sie gut auf: Was iſt das, die Reſerve?“ 

„Viertes un' finftes Patalion!“ 

„Nein, falſch! Das iſt das Reſerve-Kommando; 
um das handelt es ſich aber hier nicht.“ 

Der Herr Major vertritt den Grundſatz, daß 
die theoretiſchen Unterrichtsgegenſtände in den Mann— 
ſchaftsſchulen ſo volksthümlich als nur möglich, 
und zwar unter ſteter, ſinngemäßer Bezugnahme auf 
die frühere civile Beſchäftigung jedes Einzelnen vor⸗ 
zutragen ſeien. Er beſchließt alſo, ſeine Lehrmethode 
dem Herrn Lieutenant zu zeigen. Ein vielſagender 
Blick, welchen er dem jungen Offizier zuwirft, ſagt 
dieſem klar und deutlich: Jetzt paſſe auf, ſo macht 
man's! 

Dann wendet ſich der Herr Major wieder an 
den Infanteriſten Martin Flinta. 

„Was ſind Sie im Civil?“ 

„Meld' g'hurſamſt, Tiſchler!“ 

„Tiſchler? Gut. Angenommen, Ihr Meiſter 
befiehlt Ihnen, ein Brett abzuhobeln. Dazu brauchen 
Sie in erſter Linie .. 2 

„3 Brett, Herr Major!“ 

„Das Brett iſt da. Was brauchen Sie denn 
ſonſt?“ 

„in Hob'l!“ 


Allerlei Prüfungen“). 


Der Brigadier hielt in der Unterofftziers⸗ 

| Bildungsſchule des Regimentes die Schluß- 
prüfungen ab. In allen bisher durchgeprüften 
Unterrichtsgegenſtänden hatten ſämmtliche Lehrer 
und Bildungsſchüler das uneingeſchränkte Lob des 

Herrn Generals geerntet. Zuletzt kam die Waffen- 

luehre an die Reihe. Man wußte, daß der Herr 
General ſeit Einführung des neuen Repetirgewehres 
mit beſonderem Fleiß und Eifer ſich dem Studium 
des Waffensweſens gewidmet hatte. Auch der dieſen 
Gegenſtand vortragende Oberſtlieutenant Spannriegel 
wußte dies; er ſah daher mit ein wenig Bangen 
der Vornahme „feines“ Gegenſtandes entgegen. 
Wenn der Herr General den „Verſchluß“ und den 
„Zubringermechanismus“ ausließ, dann ging ja 
Alles gut. Aber daran war nicht zu denken. Den 
„Lauf“ konnte er doch nicht einem Jeden aufgeben. 
Ein Glück war es nur, daß gerade dieſe Frage der 
Mindeſtbefähigte erhielt, denn den „Lauf“ kannten 
Alle. Endlich kommt der Brigadier zu dem ge⸗ 

fürchteten Repetirmechanismus. Er nimmt die 

| Sitzordnung zur Hand und wählt ſich den in der 
letzten Tiſchreihe allein ſitzenden Infanteriſten Kuchta 
aus. 

„Infanteriſt Kuchta!“ 

„Hier!“ 

„Sagen Sie mir, aus welchen Theilen die Zu- 
bringervorrichtung beſteht und wie dieſelbe funk— 
tionirt.“ 

Infanteriſt 
Zögern: ? 

„Die Zubringervorrichtung beſteht aus der Zu- 
bringerplatte, dem Zubringerhebel, der Zubringer 
feder,“ — — — und jo geht es fort, bis der 
Mann die geſtellte Frage zur beſonderen Zufrieden⸗ 
heit des Herrn Generals, ſowie des beifällig nicken⸗ 
den Regiments -Kommandeurs tadellos beantwortet 
hatte. Die Prüfung war beendet. 

Der Herr General wendete ſich an den Herrn 
Oberſtlieutenant Spannriegel, um auch ihm ſeine 
Anerkennung für die von ihm erreichten Ausbildungs⸗ 
reſultate in dem ungemein wichtigen Fache „Waffen- 
lehre“ auszuſprechen. Dann belobte er den ſeines 
Erfolges ſich bewußten Infanteriſten Kuchta mit 
folgenden Worten: 

„Es freut mich, bei Ihnen ſo viel Sinn und 
Verſtändniß für das Waffenweſen zu finden; be 
halten Sie das Erlernte und beſtreben Sie ſich, 
Ihre militäriſche Ausbildung zu vervollkommnen. 
Es wird Ihnen nur zur Ehre und zum Vortheile 
gereichen. Sind Sie Profeſſioniſt?“ 

„Jawohl, Herr General.“ 

„Welcher Profeſſion?“ 

„Kunſtſchloſſer.“ 

„Wo haben Sie denn zuletzt gearbeitet?“ 

„In Steyr, in der Waffenfabrik!“ 

„Und was arbeiteten Sie dort?“ 


„Melde gehorſamſt: Zubringervorrichtungen, 
Herr General!“ 


Kuchta antwortet ſofort ohne 


* * „Einen Hobel; ſehen Sie, dieſer Hobel bedeutet 

3 bei uns die Schwarmlinie. Wenn Sie eine Zeit 

J Aus einem Feuilleton von Zdenko Anderle in der] lang gehobelt hatten, ſo wird der Hobel ... 2 
Wiener Militärzeitung „Die Vedette“. Nun? 


Bernhards Hand. 


Der Maler. 


Novelle von O. Heller. 


Lilli griff haſtig nach 
„Herr Walter iſt ſei 


gam.“ 
„Ah — da gratuliere ich von Herzen!“ ſagte 
line: Nachdruck verboten. er mit bebenden Lippen und einem! Kay RR 


Verſuch zu lächeln. 


Innerhalb weniger Augenblicke ſpielte ſich in 
des Malers Seele einer jener heftigen Kämpfe ab, 


(S 
Robert mußte lächeln. 


„Doch! Es kommt darauf an, in weſſen Hände 
es geräth. Was finden Sie daran?“ 


Mir iſt es die einzige Erinnerung an meine] bei welchen unedle und gute Wallungen einander 
gutt ablöſen wie brandende Meereswellen. Er war ein 
Mutter! N i 

arr geweſen — aber ı 


Der Künſtler wechſelte jäh die Farbe. f 

„An Ihre Mutter!“ wiederholte er mit un⸗ 
ſicherer Stimme. „War Ihre Mutter eine Süd, 
deutſche? Hieß ſie mit ihrem Vornamen Angelika? 
„Angelika Staudacher war ihr Mädchenname, 
ſagte Lilli. 

Robert ſetzte ſich nieder und nahm das Bild 
auf feine Kniee. Lange verweilten ſeine Blicke 
darauf; er mußt Zeit gewinnen, ſich zu ſammeln. 

„Auch für mich,“ ſagte er dann gefaßter, 
knüpfen ſich theuere Erinnerungen an das Bild. 


Geſtern noch würde ich verſucht haben, es um jeden 
Preis zu erwerben. ee 


var nicht das Mädcheu 
12 age nr er, daß fie einem 8 
enden, gar nicht beſonders übſch iſter 
im ſchlechtſitzenden Rock der an Summe 


105 5 Vorzug gab vor dem 
zſchönen Thilenus“ ? Seine offenbare Zuneigung 
hatte ſie nicht einmal errathen, ihn für fähig ge⸗ 


halten, ihr das wohlwollende Intereſſe einer Art 
von gutem Onkel zu widmen! Mochte ſie nun ſehen, 
wie ſie mit ihrem Erwählten weiter kam im Leben! 

Aber wars nicht ſchlecht — ſchlimmer als das 
— lächerlich, dem hübſchen Kinde zu zürnen wegen 
des natürlichen Zuges, welcher Jugend iu die Arme 


5 s itte] der Jugend führt? Roberts Blick fiel auf das 
— L — 7 en 5 i ü i 

10 Se ur de . ee Bild der „Flora“. Daß doch die Künſtler immer 

leihen. Sie haben ein beſſeres 


wähnen, das Privilegium der Unwiderſtehlichkeit zu 
beſiten! Damals — ja damals hatte er es eben- 
ſo gut haben können! Angelika war weder ſeine 
Geliebte noch ſeine Braut, er hatte ſich in dieſer 
Beziehung keine Vorwürfe zu machen, kein Bruch 
der Gaſtfreundſchaft, kein verletzter Treuſchwur 
haftete an dieſer Jugenderinnerung. Aber Angelika 
hatte ihn geliebt und — obwohl das bindende 
Wort ungeſprochen blieb — wohl auf ihn gewartet. 
Und er — war an ſeinem Glück vorbeigegangen. 
Vor zwanzig Jahren! 


Lilli ſprach unterdeſſen eifrig auf ihren Bräuti— 
gam ein, um ihm die Gründe ihres Beſuchs bei 
dem Maler klarzulegen. Ohne das für ſie zeugende 
Gemälde würde es ihr wohl nicht leicht geworden 
ſein, des jungen Mannes eiferſüchtigen Argwohn zu 
zerſtreuen. Dieſer wenigſtens — ein ſchwacher 
Troſt für Robert — ſchien den Profeſſor Thilenius 
durchaus nicht im Lichte eines guten Onkels zu 
ſehen. Ihm machte es den Eindruck, als ſei ſeine 
unſchuldige Braut geradezu hinterliſtig in eine Falle 
gelockt worden. Die Enthüllung, daß kein anderer 
als Robert die Miethsſchuld getilgt hatte, ſowie die 


Recht daran als ich.“ 
„Sie wollen es alſo nicht kaufen?“ 


Die ſchmerzliche Enttäuſchung i i 
zu e ig im Klange ihrer 
eee 93 . dieſe Frage that, ließ Robert den 

Freilich freilich greifen. b 
tauſend Mart beraten in © EN beer 

Lilli erhob ſich. 2 

„Solch ein Geſchent darf ich ni u 
fagte fie ernſt abweiſend. A ihrem Baker ang, 
loſen Gemüth dämmerte ein ſchwerer N 8 

8 ; rer Verdacht auf. 

In dieſem 1 9 zwurde ſtürmiſch geläutet. 

„Führen Sie Mademoiſelle Fifine in das Ate⸗ 
lier!“ befahl Robert dem eintretenden Diener. 

„Es iſt ein Herr., Hier iſt feine Viſitenkarte.“ 

„Bernhard Walter“, las Robert erſtaunt. „Ich 
laſſe bitten.“ e 

Das war kaum nöthig, denn der eben Genannte 
ſtand ſchon im Zimmer. 

15 Iſt 43 denn möglich? Wie konnten 
Sie 2,8 

„Darf ich fragen, was Sie eigentlich hier wün⸗ 
ſchen?“ erkundigte ſich der Maler ziemlich ſcharf. 


t vorgeſtern mein Bräuti- | wirrten auch Lillis Urtheil. 


preußiſchen Zeitung. 


| Elbing, den 7. September 1897. 
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; en!“ ine Schwä körperlichen Gebrechen von 
. wird ſtumpf wer'n!“ ſeine Schwäche und ö b 
e ne Weiſe ergeht es!] ſeiner fen e N 
21 warmlinie; e wir i slängliche Ja 12 a 
i mlinie; auch die wird ſtumpf eine leben 1 
auch oe be fe wird ſich abnützen, fie wird] bewilligt worden; dieſe freudige 1% Me; 
3 Abe Sie müſſen alſo, um weiter | dem Veteranen gerade am a 1 War 
ir nen, einen ..., nun, Sie müſſen Roſenberg, 3. September. e 1 
hobeln ar aan * eines Hauſes ſtürzten deſten Aaron 1 r 
einen. 0 if 's Hob'l-] beiter aus beträchtlicher Höhe vom Gerüft i 
„ a en, e unter. Während der eine mit ee en 
eißn aſchlaff n. in Lieber; wir verſtehen uns] davonkam, hat der andere ſchwere Verletzungen 
; i ) wir verſtehen uns] davonkam, h t e 
A eaiar Ste weden ganz g den] Kopfe 1 7 Soc ſo daß an ſeinem Aufkommen 
noch in 5 N itev- | gezweifelt wird. 
Refervehobel nehmen und mit dieſem weiter | ge 0) Allenſtein, 4. Bir lu, 150 
arbeiten.“ N g i mein’ Nacht wurden einem Beſitzer in ich zw 
F t, bei mein'n letzten en ein ſitze 
„Wert Ben; 11 5 En Bons Habt!“ | Kühe von der ſeit einiger Zeit in der e 
Maſter hab 'n kerift Martin Flinta ſah den Herrn | unferer Stadt hauſenden Räuberbande geſt f en 
M e den Herrn Lieutenant und dieſer 1 der 85 ee ee 
I igen Tiſchler inen Hobel] zur Verfolgung der * 
wieder den ehemaligen Tiſchler, der nur einen Hobe de ſelbige doch niet einfangen. — Die Obfternte 
gehabt 15 der Herr Major: „Adieu, Herr] wird hier kaum mittelmäßig genannt werden 
Dann ei ruhig weiter; di dürfen. ai 
; 71218 Sie nur ruhig weiter; die De ö füdlichen 
Baue fen ſten bleiben „und ging kopfſchüttelnd] Allenſtein, 3. September. 865 15 05 
en hs Kompagnie. Auf dem Wege dahin] und yes 3 Heftiges, Unwetter HaRek 
1 für ſich: 0 8 ör esmal | geſtern Nachmittag ein „ange .Dpe 
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—— das Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Spark und 
Aus den Provinzen. 
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Was Bernhard Walter anbetraf, ſo machte er 
eine etwas befangene linkiſche Verbeugung, er— 
herausfordernder | widerte aber herzlich Roberts Händedruck. Dann 
dieſer hatte ſich] ſchloß ſich die Thür hinter den Beiden. 2 
Robert Thilenius fuhr ſich mit der Hand über 


von ihm für das Bild gebotene hohe Summe ber- 


Bernhard Walter trat 9 
Miene auf den Maler zu. Aber Antede des 
Haan Fa A nd e n e die Augen. Vorbei — vorbei na 1995 
jungen Mannes qubor. e, eine Erklärung] er denn wirklich daran gedacht, dies rei 

„Sie wünſchen, Für Au es, das Bild] Geſchöpf, das da Arm in Arm mit dem . 
. ue bringen. Da, wo ich es hinauswanderte in den Sonnenſchein, ſein eigen 8 
funden Kae war es mir einſtweilen ſicher genug, | nennen? 

U 301 1 * 

‚ade lagnahme durch den Hauseigenthümer Da f ; 37 ewünſcht 
A e der letzte Pinſelſtrich an dem] göttin! Das war nun, „ ER in 1 
Gemälde gethan war vor zwanzig Jahren, da hätte] hatte, Der Abglanz 1 gend, 
freilich wohl kein Menſch auch nur ein Drittel der bringlichen Vergangen 1 ein Glas Waſſer und ging 
Summe dafür gezahlt, die ich jetzt eben Ihrem] Der 1 alf und ab. 

Fräulein Braut geboten habe. Denn damals warf ein paarmal im Jimme dann halblaut vor ſich hin, 
der Maler jung und unberühmt.“ „So,“ 17 8 Fife!“ 

Dicht an das Bild herantretend, wies Robert „nun zu Mademo lle des Ateliers tretend, ſah er 
auf das M um in der Ecke: die Anfangs- heben die Schwelle des en in maleriſcher 

1 ih en deutlich erkennbar, die Hübfche Chanfonettenfängerin in, walergche 
buchſtaben jeines Namens waren deutlich erkennbar, Stellung auf dem Stanapee ruhen, in der ran 
‚ar n  ; „ ſagte er eine Skizzenmappe, deren Inhalt ſie rückſicht 

eln. 100 the und, Bläfe e e PT u hl attendre!“ rief fie dem Sünftler mit 
wechſeln. ö ibli Zartgefi 01 1 1 . zu. 0 
17705 n N 1 hun Bestefimgen des | einer e . e alter. 
Künſtlers zu ie Mutter zu thun. Und keine „Jeder Zoll ein 


ſtand das Bild — das Bild der Frühlings- 


f i i enommen 
Ahnung beſchlich ihr Herz, daß an ſeiner mühſam] Er hatte feine gewohnte Phyſiognomie augen 
0 li Herz, 
bekämpften Bewegung die Gegenwart betheilig 
war, als jene Jugenderinnerungen. Von N ah und F ern. 
15 . ch für ein 1 
er 0% a rn ee * Unwiſſentliche Beleidigungen. Jedes 
ibtiſch drei Taufend- und bei jedem Volke gilt mandes als en 
Er hatte aus ſeinem I fie Lilli ein. was bei einer anderen Nation als etwas Harmloſes 
markſcheine genommen un b 
Bi g ätire, erwartet mid) | kleinen Vorfall, der einem engliſchen Geſandten un. 
„Eine ve e mc entſchuldigen, längſt in China paſſiert iſt, bringt eine Zeitſchrift 
im Atelier. ie müſſe Pi 
— Glück, viel Glück] Nutzen fein dürften. Was den engliſchen ln: 
Ihnen — Ge 8786 47 7 betrifft, ſo war es ihm paſſiert, daß er währen 
und eine frohe Zukun 
| i tte. 
i ahr — auf] mal mit der Fauſt auf den Tiſch geſchlagen ha 
mit —— Augen. „nd nicht 8 Das wurde ihm als ungebührlich und als eines 
Wiederſehen?“ t. 
i ; i China gilt es überhaupt als größte . 
0 Ae Schell, derſelbe holde Blick, der ihn] wenn man in Geſellſchaft mit der Hand auf 


igter[ — er war wieder der „ſchöne Thilenius“. 
„Jetzt — fänden auch andere Käufer den von 
Land hat ſeine beſonderen Sitten und Gebräuche, 
nach einer Pauſe. 
t werden würde. Im Anſchluß an einen 
f ifine!“ der Diener. aufgefaß 
„Mademoiſelle Fifine!“ meldete 
inige intereſſante Thatſachen, die zu wiſſen von 
äulein Lilli ie wohl ich wünſche] einig 
Fräulein Lilli! Leben Sie w 
. ö ir it chineſiſchen Diplomaten ein 
x das junge Mädchen | ſeiner Unterredung mit ch 
„Tauſend Dank!“ entgegnete 
Jawohl — auf Wiedersehen!“ ſagte der Maler] Gentleman unwürdiges Betragen ausgelegt. In 
„Jawohl — 0 
iſch f naive 
gleich beim erſten Anblick bezaubert hatte! Tiſch schlägt. — In Frankreich tan, ber 


Inowrazlaw, 3. Sept. 
verſuch verübte heute Morgen im Soolbadgarten 
die 28jährige Buchhalterin Luiſe Köhler aus 
Falkenberg i. Oberſchl. Man fand die junge Dame 
ſitzend und den Kopf auf die rechte Hand geſtützt, 
mit welcher ſie ein Taſchentuch hielt, um die blutende 
Wunde zu bedecken. Sie hatte ſich mit einem Re⸗ 
volver in die rechte Schläfe geſchoſſen. Das junge 
Mädchen war bei vollem Bewußtſein und bemerkte 


zu den beiden Herren, welche ſie auffanden, „Leider 


zu ſchlecht gezielt!“ Das Geſchoß war unterhalb 
der rechten Schläfe eingedrungen und ſitzt in der 
Augenhöhle. Die Verwundete blieb auch während 
der ärztlichen Unterſuchung bei vollem Bewußtſein. 
Als Beweggrund zu der That gab ſie an, daß ſie 


ohne Eltern und Angehörige in der Welt daſtehe ] H 


und das Leben für eine alleinſtehende Dame ſehr 
ſchwer ſei. a 

Proſtken, 2. September. Geſtern trafen hier 
ein ruſſiſcher Oberſt und ein Rittmeiſter der 
Grenzſoldaten ein, um nach einem Deſerteur zu 
ſuchen, der die Bataillonskaſſe geſtohlen haben 
ſollte. Schon am Tage vorher war ein Telegramm, 
das das Signalement des Soldaten und ſeiner Be⸗ 
gleiterin angab, aus Suwalki an das hieſige Grenz⸗ 
kommiſſariat geſandt worden. Bei der Ungenauig⸗ 
keit in den Angaben war aber ein Erkennen des 
flüchtigen Paares nicht möglich geweſen, es wäre 
ſomit unbehelligt nach Bremen gefahren, wenn 
nicht die Offiziere ſelbſt hier noch rechtzeitig einge⸗ 
troffen wären. Der Deſerteur nebſt der Begleiterin 
waren bereits in der Auswandererſtation zur Be⸗ 
förderung nach Amerika angenommen. In ihrem 
Beſitz fand man 500 Rubel. Das Paar wurde 
verhaftet. 

Bütow, 2. Sept. Von einem ſchweren Un- 
glücksfall wurde vor einigen Tagen die Gattin des 
Gutspächters Lemberg⸗Neuhof betroffen. Dieſelbe hatte 
einen Pflaumenbaum erſtiegen und war beim Pflücken 
des Obſtes beſchäftigt, als die Leiter abglitt und 
die Dame herunterſtürzte. Leider fiel Frau Lemberg 
fo unglücklich auf einen Staketenzaun, daß fie furdt- 
bare Verletzungen am Unterkörper erlitt und in 
Lebensgefahr ſchwebt. 

Poſen, 4. Sept. Prinz Georg von Sachſen, 
General-Inſpekteur der 2. Armee⸗Inſpektion, iſt geſtern 
Nachmittag zur Inſpizirung des 5. Armeekorps hier 
eingetroffen und am Bahnhof von dem kommandiren⸗ 
den General v. Bomsdorff empfangen worden. Der 
Prinz nahm ſeinen Aufenthalt in dem General- 
Kommando. Ihm zu Ehren fand geſtern Abend 
Zapfenſtreich und Konzertaufführung vor dem 
General-Kommando ſtatt. 


12. Lifte der Kahlberger Badegäſte. 


Frl. Laura Radtke, Elbing, Concordia. 

Fr. Rentiere Janſſon, Elbing, Conſervirhaus. 

Fr. von Hannemann, Elbing, Hotel Lerique. 

Fr. Johanna Weiß, Elbing, Hotel Lerique. 

Hr. E. Groß, Fabrikant, Iſerlohn, Hotel Lerique. 

Hr. Paul Zimmermann, Geh. Kalkulator, Berlin, 
Hotel Lerique. 

Frl. Gertrud Urban, Danzig, D. Voß. 

Fr. Reſtaurateur Emma Gutſche u. 

Bromberg, V. Kaiſer 


Tochter, 


Ausländer ſehr leicht Aergerniß erregen, ohne daß 
er es nur im mindeſten ahnt. Es könnte vor⸗ 
kommen, daß man beim Beſuch bei einem Bekann⸗ 
ten den Hut auf ein Bett legt. Der Franzoſe aber 
faßt dies als große Beleidigung auf. Dann 
exiſtiren in Frankreich wie überall zwei Arten, eine 
Flaſche anzufaſſen, aus der man ſich oder einer 
anderen Perſon Wein eingießt. Die eine iſt, die 
Flaſche ſo zu halten, daß der Daumen der Hand 
beim Einſchenken nach unten, alſo dem Tiſchtuch 
am nächſten zu liegen kommt. Das iſt die bequemere, 
gebräuchlichere und nicht beleidigende Art. Die 
andere beſteht darin, wenn man die Haud umgekehrt 
hält, ſo daß die Knöchel der übrigen vier Finger 
dem Tiſchtuch gegenüber ſind und der Daumen oben— 
auf zu erblicken iſt. Dieſe Art des Einſchänkens 
iſt für den Gaſtgeber wie für die anweſenden Gäſte 
eine große Kränkung, faſt eine noch größere wie 
die, auf die Geſundheit eines Franzoſen ein Glas 
Waſſer zu trinken. In England iſt es beleidigend, 
und drückt Nichtachtung aus, wenn man bei der 
Vorſtellung einer ganz fremden Perſon dieſer nicht 
die Hand reicht und ihr mit liebenswürdigem Lächeln 
das ftereotype: „How do you do?“ entgegenwirft. 
Der Händedruck darf auch nie, wie oft bei uns. mit 
einem kühlen Hinreichen oder Ergreifen der Finger⸗ 
ſpitzen ganz formell erledigt werden, ſondern er muß 
kräftig und energiſch ſein, als ſolle er von einer 
Herzlichkeit zeugen, die vielleicht nie zwiſchen den 
beiden Händeſchüttelnden beſtehen wird. Zwei ſpa⸗ 
niſche, höchſt ſeltſame Begrüßungsformen, die be⸗ 
ſonders in Südamerika barbariſch geahndet werden, 
find folgende: Erſtens darf man ſich nie weigern, 
eine Zigarette zu rauchen, die uns ein anderer an⸗ 
bietet, nachdem er ſie ſchon im Munde gehabt, 
und zweitens ſoll man ſich hüten, ein Glas Wein 
zurückzureiſen, aus dem der andere ſchon 
getrunken hat. Man tritt z. B. in ein Reſtaurant 
und geräth mit irgend einem Gaſt ins Geſpräch. 
Sobald der Fremde bemerkt, daß man ohne Ciga⸗ 
rette iſt, nünmt er feine eigene aus dem Munde 
und reicht fie mit höflicher Miene hin., Wenn man 
klug fein will, acceptirt man die Cigarette, thut 
einige Züge daraus und giebt ſie mit beſtem Danke 
zurück. Wenn man ſehr kouragirt iſt, kann man 
allerdings die angerauchte Cigarette zurückweiſen, 
muß dann aber gewärtig ſein, daß man bei paſſen⸗ 
der Gelegenheit die Klinge eines Meſſers oder 
Dolches im Rücken verſpürt. Dies kommt ſogar in 
großen Städten wie Rio de Janeiro oder Buenos 
Ayres vor. Dieſelbe Etiquette bezieht ſich auch auf 
ein Glas Wein. Es zeigt von ſchlechter Höflich- 
keit, ein ſolches Glas, aus dem der andere ge- 
trunken, nicht an die Lippen zu führen; noch 
ſchlimmer aber iſt es, wenn man acceptirt und dann 
nach einer reinen Stelle ſucht oder gar den Rand 
mit einem Tuche abwiſcht. Macht man ſich eines 
dieſer Vergehen ſchuldig, To kann es paſſieren, daß 


Einen Selbſtmord⸗ 


Fr. Selma Baehr, Elbing, D. Voß. 

Fr. Rentiere Schaumburg u. Fam., Elbing, eigene 
Villa. 

Hr. Eichhorn, Rittergutsbeſitzer, Sallecken (Oſtpr.), 
Hotel Lerique. 

Hr. Arnold, Ingenieur, Elbing, Hotel Lerique. 

Hr. F. Kienaſt, Ingenieur, Elbing, Hotel Lerique. 

Hr. A. Tanſcher, Ingenieur, Elbing, Hotel Lerique. 

Hr. A. Zwick, Apotheker, Trebnitz bei Breslau, 
Walfiſch. f 

Hr. Protz, Ingenieur, Elbing, Walfiſch. 

Hr. Hashagen, Werkmeiſter, Elbing, Walfiſch. 

Hr. Leſſing, Uhrmacher, Elbing, Walfiſch. 

Hr. Güllüg, Kgl. Forſtkaſſenrendant, Mehlauken, 

Walfiſch. 

r. J. Wollenberg, Kaufmann, Elbing, Walfiſch. 

Frl. Hulda Szelinsky, Lehrerin, Straßburg i. Elſ., 
V. Bellevue. 

Frl. Charlotte Baumgart, Königberg, V. Wrangel. 

Frl. Marie Baumgart, Königsberg, Villa Wrangel 

Frl. Emilie Baumgart, Elbing, V. Wrangel. 

Fr. Kaufmann Helene Wiebe, Elbing, V. Wrangel. 

Frl. Helene Zimmermann, Elbing, V. Wrangel. 

Frl. Martha Klus, Elbing, V. Wrangel. 

Fr. Zieſe und Tochter, Elbing, V. Schichau. 

Fr. Profeſſor Hirſchfeld, Elbing, V. Schichau. 

Hr. Sauſſe, Referendar, Königsberg, Villa Sauſſe. 

Hr. Scharmer, Amtsrichter, Tuchel, Villa Sauſſe. 

Hr. Carl Stellmacher, Fabrikbeſitzer, Danzig, Hotel 
Lerique. 

Hr. Max Chaskel, Kaufmann, Danzig, Hotel Lerique. 

Fr. Gutsbeſitzer Marie Warkentin, Gurjan, Hotel 
Lerique. 

Fr. Kaufmann Mrozek und Kind, Elbing, Villa 
Wrangel. 

Frl. Olga Mrozek, Elbing, Villa Wrangel. 

Hr. Carganinn und Frau, Reg.⸗ und Forſtrath, 
Marienwerder, Villa Wrangel. 

Hr. Dr. Georg Wernick, Lehrer an der Ingenieur— 
ſchule Zweibrücken, Villa Neubauer. 


Lokale Nachrichten. 


Zum Umzuge. Wenn man die Hunderttauſende 
von guten Schriften, die in den Bücherſchränken 
unbenutzt verſtauben, der lern- und leſeluſtigen 
ärmerer Jugend und den Volks-, Vereins⸗ und 
Schulbibliotheken in wenig bemittelten Ortſchaften 
zuführen würde, ſo könnte damit ein ungeheures 
geiſtiges Kapital fruchtbar gemacht werden. Die 
„Geſellſchaft für Verbreitung von Volks— 
bildung“ hat wiederholt um Ueberlaſſung guter, 
nicht mehr gebrauchter Bücher gebeten. Seit dem 
1. Januar d. J. gingen daraufhin bei der Kanzlei 
der Geſellſchaft 5971 Bände ein, die zum Theil 
verwendbar waren. Die Geſellſchaft war dadurch, 
unter Zuhilfenahme ihrer für dieſen Zweck verfüg⸗ 
baren Mittel, in der Lage, 97 Volks-, Vereins⸗ 
und Schulbibliotheken in kleinen Gemeinden mit 
Zuwendungen von je 50 bis 150 Bänden und 85 
ſtrebſame Schüler in Volks- und Fortbildungsſchulen 
mit 616 einzelnen Büchern zu unterſtützen. Ins⸗ 
geſammt hat die Geſellſchaft ſeit dem 1. Januar d. J. 
5694 Bände unentgeltlich abgegeben. Im Jahre 
1890 wurden 206 Bibliotheken mit 8088 Bänden 
begründet, beziehungsweiſe unterſtützt. — Bei Ge⸗ 


man auf der Stelle von dem gekränkten Braſilianer 
niedergeſtochen wird. — Ländlich, ſittlich! 
Den Katzen, denen in den Militär⸗Pro⸗ 
viantämtern die Vertilgung der Mäuſe anver— 
traut geweſen, iſt „gekündigt“ worden. Nach einer 
Verfügung des Kriegsminiſteriums ſollen bei dieſen 
Aemtern die Katzen abgeſchafft und durch den 
Löffler'ſchen Bazillus des Mäuſetyphus eine 
Vernichtung der Mäuſe verſucht werden. Man er- 
wartet, daß das neue Verfahren beſſer und auch 
billiger iſt. Für die Unterhaltung einer Katze waren 
bisher etatsmäßig 18 Mark pro Jahr ausgeworfen, 
während das neue Verfahren nur einen Koftenauf- 
wand von 12 Mark verurſacht. Außerdem hatten 
ſich die Katzen inſofern nicht bewährt, als ſie zu 
viel Schmutzereien machen. Das neue Verfahren 
iſt au ſich ſehr einfach. Der Inhalt eines Reagenz⸗ 
glaſes wird in einem Liter Waſſer, dem ein Thee⸗ 
löffel voll Kochſalz zugefügt iſt, aufgeſchwemmt, 
alsdann werden Wurfel altbackenen Brotes mit der 
Flüſſigkeit getränkt und an den Orten, an denen 
die Mäuſe vernichtet werden ſollen, ausgelegt. 
Mit einem Liter können etwa 1000 Brotſtücke in 
der genannten Größe getränkt werden. Die Mäuſe, 
die von dem Brot naſchen, erkranken alsbald, ver— 
kriechen ſich dann aber nicht in ihre Löcher, ſondern 
zeigen das Beſtreben, die friſche Luft aufzuſuchen, 
ſo daß ſie, nachdem ſie geſtorben ſind, leicht be— 
ſeitigt werden können. Es empfiehlt ſich aber, die 
todten Mäuſe zunächſt liegen zu laſſen, da die 
Kadaver ſehr bald von anderen Mäuſen angenagt 
und ſo neue Gelegenheit der Krankheitsübertragung 
und der Vernichtung der Mäuſe gewonnen wird. 
*Der lichtſtärkſte Leuchtthurm. An den 
Küſten der Bretagne wird binnen Kurzem ein neues 
Leuchtfeuer errichtet werden, dem der Vorzug beige— 
legt wird, die mächtigſte Lichtquelle der ganzen Welt 
zu fein. Das neue Bauwerk iſt der ſogenannte Leucht- 
thurm von Eckmühl, der, in der Aufmauerung ſchon 
fertig, ſich auf der äußerſten Südſpitze des Kap 
Finisterre, inmitten der berüchtigten Penmarc-Klip⸗ 
pen erhebt, welche Jahrhunderte lang der Schrecken 
der Schifffahrt waren. Zwar exiſtirt ſchon ein Leucht- 
thurm auf Penmarc, derſelbe hält aber keinen Vergleich 
mit dem jetzigen, etwa 120 Meter von dem alten 
Thurm errichtet, aus. Vom Boden bis zur Spitze 
der Kuppel mißt der neue Thurm 64 Meter in der 
Höhe; ſeine Focusebene liegt 59 Meter über dem 
Hochfluthſpiegel des Meeres. Seine Leuchtkraft iſt 
gleich 10 Millionen Kerzen, das heißt übertrifft um 


das Fünffache die Leuchtkraft des Thurmes von 


La Höve, welcher bis jetzt für die ſtärkſte aller ein- 
ſchlägigen Lichtquellen galt. Die Tragweite des neuen 
Leuchtfeuers wird auf 100 Kilometer geſchätzt. Seinen 
Namen „Eckmühl“ verdankt der neue Leuchtthurm 
dem Umſtande, daß die Koſten ſeiner Erbauung zu 
einem großen Theil aus dem teſtamentariſchen Ver⸗ 
mächtniß der Madame de Blocqueville, einer Tochter 


legenheit des Umzuges werden viele Hausbibliotheken] letzten Etatsjahre monatlich 200,000 Mk. 11 


aufgeräumt, wobei ſich manches gute Buch dem Be- 
ſitzer als entbehrlich erweiſt. Die Geſellſchaft für 
Volksbildung bittet dringend, ihr alle für ihre 
Zwecke geeigneten Bücher (Volksbücher, gute Er⸗ 
zählungen, Jugendſchriften, Klaſſiker, Zeitſchriften 
wie „Gartenlaube“, „Ueber Land und Meer“ 2c.) 
ſowie auch Schulbücher, die fi für den Gelbit- 
unterricht eignen (Leſebücher, Lehrbücher für Ge⸗ 
ſchichte, Geographie, Nuturgeſchichte ꝛc.) zuzuwenden. 
Sendungen werden an die Kanzlei der Geſellſchaft, 
Berlin NW., Lübecker Straße 6, erbeten. 

Vereinfachung des Schriftverkehrs. Das 
Reichs -Verſicherungsamt hat den Vorſtänden der 
Berufsgenoſſenſchaften und Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalten die vom Reichskanzler er⸗ 
laſſenen „Anordnungen über den Geſchäftsverkehr 
der Reichsbehörden“ mit der Aufforderung zugehen 
laſſen, auch ihrerſeits die in den „Anordnungen“ 
enthaltenen Regeln des ſchriftlichen Geſchäftsver— 
kehrs ſoweit dies noch nicht geſchieht, fortan beob- 
achten zu wollen. Nach dieſen Anordnungen ſoll 
bekanntlich die Schreibweiſe der Behörden knapp 
und klar ſein, ihrer Stellung zu einander und zum 
Publikum auch in der Form entſprechen und ſich 
der allgemein üblichen Sprache des Verkehrs an- 
ſchließen. Entbehrliche Fremdwörter, veraltete 
Kanzleiausdrücke und überflüſſige Curialien ſollen 
vermieden werden. 

Die Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe des Regierungsbezirks Danzig hatte im 
Jahre 1896/97 eine Einnahme von 71 698,69 Mk., 
darunter Zinſen 11035,63 Mk., Jahresbeiträge 
der Gemeinden und Kaſſenmitglieder 17 325,50 Mk. 
und Zuſchuß aus der Staatskaſſe 43 337,56 Mk., 
und eine Ausgabe an Penſionen von 71,698,69 Mk. 
Die Zahl der Wittwen betrug 299, die der Waiſen⸗ 
familien vier mit fünf Kindern. 

Für den Schnellzug⸗Verkehr iſt auf den 
preußiſchen Staatseiſenbahnen eine praktiſche Ein- 
richtung eingeführt worden. Es können nämlich die- 
jenigen Reiſenden, welche, mit Perſonenzugsfahr⸗ 
karten verſehen, einen Schnellzug benutzen wollen 
oder auf einer Unterwegsſtation in eine höhere 
Wagenklaſſe überzugehen wünſchen, die erforderlichen 
Zuſchlagskarten (außer bei den Fahrkarten⸗Ausgabe⸗ 
ſtellen) auch beim Zugführer des Schnellzuges 
löſen. Dieſe Einrichtung hat für die erſt kurz vor 
Zugabgang erſcheinenden Reiſenden, beſonders die⸗ 
jenigen, welche auf Uebergangsſtationen mit Zug— 
verſpätung eintreffen, große Annehmlichkeiten. 
Unter den Steuerzahlern iſt noch immer nicht 
die Anſicht darüber geklärt, ob ſie gezwungen ſind, 
ihre Geſchäftsbücher zum Zwecke der Beweiserhebung 
im Einkommenſteuer⸗Veranlagungs- oder Berufungs⸗ 
verfahren auf Verlangen vorzulegen. Dies iſt nach 
mehreren Erlaſſen des Finanzminiſters allerdings 
der Fall. Es kann aber von dem Steuerpflichtigen 
ohne ſein Einverſtändniß nicht die Einſendung der 
Bücher unter Aufgabe des Gewahrſams gefordert 
werden, noch iſt er zu ihrer Belaſſung bei der Be— 
hörde verpflichtet. 

Welch' Menge Geld durch die Einführung 


der Platzkarten in den D- Zügen und der Bahnfteig- | und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und 
karten dem Fiskus zufließt, das zeigen die folgenden] Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht 
Zahlen: Die Einnahmen aus Platzkarten haben im | 0,12 herzuſtellen. | 


des Marſchalls Davouſt, 
ſtritten wurden. 

*Die Temperatur der Sonne. Der Aſtronom 
und Geodät Profeſſor V. K. Ceraffkij hat mittelft 
eines verſilberten Glashohlſpiegels eine Temperatur 
von etwa 3500 Grad Celſius durch bloße Sammlung 
der auf den Spiegel auffallenden Sonnenſtrahlen 
erzielt, während die Sammlung der von einem elek— 
triſchen Lichtbogen ausgeſendeten Strahlen bei einer 
dem ſcheinbaren Sonnendurchmeſſer gleichen Länge 
des Lichtbogens nur eine Temperatur von rund 100 
Grad Celſius ergab. Dieſer Verſuch läßt uns einen 
Rückſchluß gewinnen auf die unvergleichlich viel höhere 
Temperatur der Sonne, von deren Strahlung durch 
den Hohlſpiegel doch nur ein verſchwindend winziger 
Bruchtheil aufgefangen werden kann. 

* Der Gipfel der Freundſchaft. Eine 
amerikaniſche Zeitſchrift bringt einen Bericht, der 
die Höflichkeit und den frenndſchaftlichen Opfermuth 
der jungen Damen Chicagos in wahrhaft bengaliſchem 
Licht erſtrahlen läßt. Drei junge Damen, deren 
elegante Toilette deutlich verrieth, daß fie zu einer 
Nachmittagsgeſellſchaft geladen waren, ſtiegen in 
einen Pferdebahnwagen, ſetzten ſich neben einander 
und unterhielten ſich diskret, aber eifrig. Sie er⸗ 
regten allgemeine Aufmerkſamkeit, und das war 
nicht zu verwundern. Denn alle drei, die ſo 
reizende geſchmackvolle Koſtüme zur Schau trugen, 
hätten als auffallend hübſch bezeichnet werden können, 
wenn fie nicht durch die höchſt ſeltſame Beſchaffen— 
heit ihrer — Naſen gräßlich entſtellt geweſen wären. 
Dieſe Nafen, die garnicht zu den feinen Perfönchen 
zu paſſen ſchienen, leuchteten im intenſipſten Roth 
und ſahen unnatürlich dick und geſchwollen aus. Da 
geſellte ſich zu dieſem Trio noch eine vierte — 
nicht entſtellte — Dame, die ſich ebenfalls in Ge⸗ 
ſellſchaftstoilette befand. Nachdem die übliche Be— 
grüßungsſzene vorüber war, ſtarrte die Neuange— 
kommene in maßloſem Erſtaunen ihren Freundinnen 
ins Geſicht; „was in aller Welt iſt mit Euch 


paſſirt?“ rief fie beſorgt; „was habt Ihr 
denn mit Euren Naſen angefangen?“ Das 
war eine Frage, die alle Mitfahrenden 


längſt beſchäftigte und auf deren Beantwortung 


Du denn nichts gehört? Wir gehen zu Mrs. 


j Die Karten zu 
heute waren ſchon ausgeſandt, und da einige der 


Prinzen von Eckmühl, be— Gäſte ſchon morgen die [Stadt verlaſſen, 


jetzt alles voller Spannung lauſchte. „Nun, haft | wird:) „Sprechen Sie doch etwas deutliche f 


„Das iſt] Jones: „Es iſt gar keine Frage, daß ma 


Bahnſteigkarten monatlich 150,000 Mk. alſo ö 
lich 2½ und 1,8 Millionen Mark, zuſammen 
Millionen Mark betragen. o 
Trennung des Bahubewachungs⸗ 15 
Schrankendienſte. Auf einer Anzahl von et 5 
bahnſtrecken iſt die Trennung des Bahnbewachin 10 
dienſtes vom Schrankendienſt derart durchge 
worden, daß den Bahnwärtern unter angel | 
Vergrößerung ihrer Dienſtbezirke nur noch die ker 
bewachung obliegt, dagegen für den körperlich 1 
anſtrengenden Schrankendienſt beſondere Veen 
namentlich im Dienſte beſchädigte oder invalle 
Arbeiter und weibliche Perſonen, eingeſtellt I 
Die Erfolge dieſer Maßnahmen find durchweg gl 
Nicht nur find wirthſchaftliche Vortheile erwac 
auch die Betriebsfähigkeit hat gewonnen, da bei 
Zerlegung des Dienſtes in beiden Dienſtzwel 
eine größere Aufmerkſamkeit und Wachſamkeit en 
faltet wird. Außerdem bietet ſich hierbei die 1 
wünſchte Gelegenheit, Eiſenbahnarbeiter, welche 
Folge vorgerückten Alters, Betriebsunfalles 05 
vorzeitigen Nachlaſſens ihrer Kräfte in ihrer Leiſtunſ 
fähigkeit zurückgegangen find, auf einem ihren Krä 
entſprechenden Schrankenwärterpoſteu in Erwerb“ 
erhalten. id 
Nachdruck von Photographien. Wer eil 
Photographen veranlaßt, ihm die ohne Zuſtimm 
des Beſtellers angefertigte Nachbildung eines pho N 
graphiſchen Porträts käuflich zu überlaſſen, ma 
ſich als Veranſtalter eines unbefugten Nachptu 
ſtrafbar, wenn auch der Photograph wegen Mang 
eines ſubjectiven Verſchuldens ſtraflos bleibt. . 
hat das Reichsgericht in einem Falle entſchieden. 
Verſuche mit Sommerröcken für Poſtunte 
beamte aus waſchbarem Chakeydrell werden M 
der „Verk.⸗Ztg.“ ſeit kurzem angeſtellt. Der DW 
hat ſich bei der Verwendung zu den Uniformen d 
deutſchen Schutztruppe gut bewährt. Die Knöf 
und die Spiegel an den Kragen find ſo eingerichll 
daß fie vor dem Waſchen der Röcke abgenomm 
werden können. Daneben werden die Trageverſu 
mit Sommerröcken aus leichtem blauen Wollt) 
und aus Dernenſchem Stoff fortgeſetzt. 0 


— 
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de L. 
Gemüthsverſtimmung 
Hypochondrie, Schwarzſeherei, Hyſterie, Ang 
gefühl, Schwindel, Flimmern und noch viele al 
dere Erſcheinungen, welche ſich jo oft bei Frau 
einſtellen, haben ihren Grund in einer unrege 
mäßigen, ungenügenden täglichen Leibesöffnul 
In ſolchen Fällen iſt der Gebrauch der allgemeh 
beliebten und empfohlenen Apotheker Richall 
Brandt's Schweizerpillen (erhältlich nur 1. 
Schachteln zu Mk. 1.— in den Apotheken) vol 
größtem Erfolge, wie die vielen tauſenden WE 
Anerkennungen beweiſen. a 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richall 
Brandt'ſchen e find Extracte vol 
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth } 


1 Gr. Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gential 


12 
kon, 
Mrs. Blank nicht mehr abſagen. Sie iſt . 
ganz außer ſich darüber, daß ſie ſich mit einer U 
entftellten Naſe zeigen muß. Um ihr unf 
Sympathie zu beweiſen, haben wir als ihre beſt 
Freundinnen beſchloſſen, heute mit einer künſtli 
Naſe zu erſcheinen, die ihrer zerſchundenen täuſchell 
ähnlich iſt.“ — Man kann ſich die Rührung des 
Originals denken! 4 

* Teſtament eines Sonderlings. 3 
einigen Tagen ſtarb in Bergamo der reiche Guts“ 
beſitzer Briolini und hinterließ feiner: Heimaths, 
gemeinde Gazzaniga den Betrag von 3 ¼ Millionel 
Lire zu Spitalszwecken, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Gemeinde das Spital, welches ſie ſchol 
beſitzt, wohl renoviren und vergrößern, nie a er 
auf einen andern Platz verlegen dürfe. Außerden 
beſtimmte er, daß vor ſeiner aufgebahrten Leiche 
für 7000 Lire Wachskerzen angezündet werden 
ſollen. 5 f 

* Eine ſtarknervige Familie. An del 
Moskauer Aerztetag nahm auch eine amerikaniſche 
Familie theil, deren ſämmtliche Mitglieder — ſechs 
Perſonen — ſich der Medizin zugewandt haben. 
Die Familie beſteht aus einem Dr. Perkins und 
ſeiner Frau, die gleichfalls praktizirende Aerztin 
iſt, ferner einer Tochter, die vor kurzem das Doktor 
diplom erhalten und einen Arzt geheirathet hat, und 
zwei Söhnen, Studenten der Medizin auf der New 
horker Univerſität. 


Heiteres. 

— Schmeichelhaft. „Ob ich mich wohl ſe 
verändern werde, wenn ich älter bin?“ fragte 
Jüngere. Die Aeltere: „Da dürfteſt Du Dir 
gratulieren.“ 

— Verehrer: „Ich würde Sie ſofort heirathel 
Maria, aber ich kann nicht .. . ich habe zu vi 
Schulden.“ — Maria: „Oh, das thut niche 
Mein Papa hat auch Schulden. Sie können 1. 
die Firma eintreten und das Geſchäft dann gem! 
ſam fortführen.“ („Jugend.“ M 

— Die Liebenswürdigen am Telephe 
A. (der früh morgens per Telephon angeklingi e 


kann fie abſolut nicht verſtehen.“ — B. ( loch 
antwortend:) „Sie haben wohl Ihre Ohren Sie 
nicht aufgeknöpft?“ — A.: „O doch, aber n. 


ſcheinen Ihr Gebiß noch nicht im Munde zu haben 


— Keine Regel ohne Ausnahme, 
ſe Aue 


eine 


den Amerikanern die erfinderiſchſten Köp eben ein 


zwanzig Jahre verheirathet, aber wenn 7 1 
Nachts ſpät heimkommt, gebraucht er im! 
dieſelben abgedroſchenen im erſten Ja 1 
brauchten Ausreden.“ 


